Veurfchiand. 
Preußen. 


Landtags Augelegenheiten. 


n der 22 Der g 
wurde di ſten Sitzung des Herrenhauſes am 17. April 
des die Veralhung des Geſetzentwurfs wegen Aufhebung 
de das P etgejeges beendet. Der erite Paragraph, wel⸗ 

oſtimmung nh des Geſetzes enthält, wird bei namentlicher 

: it 92 gegen 8 Stimmen verworfen. (Die 

eſteht aus den Miniſtern Simons und Graf 

mel, Tellla en Herren Baumſtark, Brandis, Hering, Rum⸗ 
miniſter daß und Graf Hork.) Hierauf erklärt der Juſtiz⸗ 
kung an de nach dieſer flagranten Abſtimmung die Regie⸗ 
abe, 5 > fernern Diskuſſton des Geſetzes kein Intereſſe 
Hlofiene Res die zu dieſem Geſetze vom andern Hauſe be⸗ 
Kommiſſio eſolution geht das Haus nach dem Antrage der 

n der 5 zur Tagesordnung über. 

Runde der alten Sitzung des Hauſes der Abgeordneten 
iger ſeßentwurf wegen des jtädtifchen Sheng 
(tag u AR und Einkaufsgeldes auf den Vor: 
es an ommiſſion nach den Beſchlüſſen des Herrenhau⸗ 
genommen. 


Berli 5 

worden e den 12. April. Es ift Allerhöchſten Orts beftimmt 
e af 10 dieſem Jahre die Uebungen der Land⸗ 
ali und Landwehr ⸗Kapallerie, ſowie der im Ne: 
itatfing, befindlichen Artilleriſten, Pioniere und Jäger 
enden T. daß vielmehr die Uebungen ſich nur auf 
Offiziere und Andes zu erſtrecken haben. Die Landwehr⸗ 
9 entli en Hebroffüter: Kandidaten werden zu einer 
e Uebun ar Uebung herangezogen werden, jedoch foll 

„Berlin 1 > A 5 möglich ausgedehnt werden. 
on den 16, April. Ihre Majeſtät die Königin 
Fin — Nahr iſt heute Nachmittag bier eingetroffen 92 
1 nz⸗Regent bei hren Königlichen Hobellen dem 
grüßt wordenen und der Frau Prinzeſſin von Preußen be⸗ 
ſtät fuhr nach Potsdam weiter 


und wird, fo weit bis jetzt beſtimmt iſt, bis zum 19 ten im 
Schloß Sansſouci zum Beſuche verweilen. 

Berlin, den 16. April. Der Schweizer Bundesrath hat 
am 11. d. M. eine Note an die Mächte erlaſſen, in welcher 
aufs Neue — unabhängig von den gegenwärtig zwiſchen 
der Schweiz und Frankreich direkt gepflogenen Unterhand⸗ 
lungen — und in den fräftigjten Ausdrücken gegen die 
Volksabſtimmung in Savoyen proteſtirt wird. Der Bundes⸗ 
rath erklärt zum Voraus, er könne das Reſultat der bevor: 
ſtehenden Abſtimmung um ſo weniger als maßgebend an⸗ 
erkennen, als einerſeits die für Nord Savoyen beanſpruchte 
Freiheit der Stimmgebung nicht geſichert ſei, andererſeits 
der Bundesrath kein Mittel beſitze, um die Abſtimmung zu 
kontrolliren, während notoriſch franzöſiſche Agenten in Sa⸗ 
or mit dem Senator Laity an der Spitze für Frankreich 
wirken. 


Oeſterreſch. 


Wien, den 15. April. Der Miniſter Graf Rechberg leidet 
an einem Gallenfieber, befindet ſich aber bereits wieder in 
der Beſſerung. — Die evangeliſchen Kirchen der deutſcheſla⸗ 
voniſchen Kronländer haben die Erlaubniß zu einer jährlichen 
Sammlung freiwilliger Beiträge für den Guſtav⸗Adolph⸗Verein 
erhalten. Die diesjährige Sammlung wird am Reformati⸗ 
onsfeſte ftattfinden. — Die Deputation galiziſcher Juden, 
welche ſich für die bedingte Beſitzfähigkeit bedanken wollte 
und bei dieſer Gelegenheit ihre ferneren Wünſche und Hoff⸗ 
nungen ausſprach, hat beim Miniſter des Innern, Grafen 
Goluchowsky, einen ſehr unfreundlichen Empfang gefunden. 
Der Minifter beklagte mit herben Ausdrücken die Hartnädige 
keit, mit welcher ſich die galiziſchen Juden der deutſchen 
Kultur verſchlöſſen. Die Deputirten bemerkten, daß an dem 
ſchwachen Schuldefuch die Mittellofigkeit ſchuld ſei. Hierauf 
fragte der Minifter: „In welcher Wagenklaſſe find Sie hier⸗ 
her gefahren?“ Als die Deputirten erwiederten: „in der 
zweiten“, erhielten fie zur Antwort: „Nun fo fahren Sie in 
der dritten und ſchicken Sie die Kinder in die Schule.“ — 
In Trieſt iſt gegen den Organiſten der Domkirche eine Un⸗ 
terfuhung eingeleitet worden, weil er am Oſterfeſte ein 
Muſikſtück auf der Orgel geſpielt haben ſoll, welches durch 


(48. Jahrgang. Nr. 32.) 


er 


die demſelben anklebende politifhe Bedeutung fich keinesweges 
zur e eignete und ſo allgemeines Aergerniß erregte, 
daß dem Organiſten von Seiten des Publikums ſehr unzwei⸗ 
deutige Zeichen des Mißfallens zu Theil wurden. — Von 
den öſterreichiſchen Kirchenfürſten, über deren Theilnahmloſig⸗ 
keit an der neuen Anleihe geklagt wird, macht der Fürſtbiſchof 
un Breslau mit einer Zeichnung von 500,000 Fl. eine Aus: 
nahme. 


Fran reich. 


Paris, den 9. April. Sämmtliche Diviſionen der fran⸗ 
zöſiſchen Armee in Italien haben Marſchbefehl zur Heimkehr 
nach Frankreich erhalten. Die durch Nizza und Savoyen 
zurückkehrenden Truppen werden im Elſaß, in Lothringen 
und Burgund Garniſonen beziehen. — Die jetzige Konſtun⸗ 
tion Frankreichs garantirt zwar dem Senat Nichtöffentlich⸗ 
keit feiner Sitzungen, ſagt aber nich“, daß die Protokolle der 
Sitzungen nicht veröffentlicht werden ſollen. Nun iſt aber 
nicht blos das Protokoll, ſondern ſogar der Wortlaut ver⸗ 
ſchiedener Reden aus der Sitzung am 29. März, betreffend 
die Petitionen zu Gunſten des Me und den Uebergang 
zur Tagesordnung, durch den Moniteur veröffentlicht wor⸗ 
den. Die Senatoren haben ſich daher beim Kaiſer darüber 
beſchwert und einer derſelben iſt ſogar ſoweit gegangen, zu 
erklären, daß ſolche parlamentariſche Sitten mit dem kaiſer⸗ 
lichen Regimente unverträglich ſeien. Namentlich ſind die 
Kardinäle ſehr unzufrieden. — Der helden a hat die 
Gerichtspräſidenten in einem Circulaxſchreiben aufgefordert, 
mit Strenge gegen alle Prieſter einzuſchreiten, die ſic eines 
Vergehens ſchuldig machen ſollten. Auch wird die Prüfung 
der Rechtstitel der den Kongregationen gehörigen Güter 
empfohlen, die dem Rückfall an den Staat ausgeſetzt find. 
— General Dieu, der bei Solferino ſchwer verwundet wurde, 
iſt an ſeinen Wunden geſtorben. E x 

Paris, den 13. April. Das vorſchriftsmäßige Maß für 
den Militärdienſt iſt um ein Centimeter herabgeſetzt worden. 
— Der Biſchof von Orleans hat den ihm vom Papſte an⸗ 
gebotenen Kardinalshut abgelehnt, um nicht in den Verdacht 
u kommen, als habe er für die weltliche Herrſchaft des 

apſtes nur aus Ehrgeiz das Wort genommen. — Der ge⸗ 
ſetzgebende Körper hat den Geſetzentwurf, welcher das Militär⸗ 
konkingent von 140000 auf 100000 Mann (ſtatt auf 80000) 

erabſetzt, mit 238 gegen 6 Stimmen angenommen. — Das 
ros der italieniſchen Armee wird über Genua nach Frank⸗ 
reich zurückkehren und nur einige Regimenter werden zu 
Lande über Villafranka heimkehren. — Den ſavoypiſchen Offi⸗ 
zieren und Unteroffizieren verſpricht die franzöſiſche Regierung 
eine ganz beſondere Berückſichtigung. Mehrere Ingenieure 
bereiſen Savoyen, mit dem Auftrage, zu unterſuchen, welche 
Arbeiten ſogleich unternommen werden können. — Für jeden 
franzöſiſchen Soldaten werden täglich 10 Sous und für jeden 
Offizier 1 Franc Quartiergeld in Savoyen bezahlt. — En: 
antin, der Vater der St. Simoniſten, hat beim Kaiſer eine 
udienz gehabt. Der Kaiſer ſoll bei dieſer Gelegenheit ge: 
äußert haben, er beabſichtige die meiſten und wo möglich 
alle Steuern abzuſchaffen und dieſelben durch eine „Todten⸗ 
ſteuer“ zu erſetzen. Bei jeder Verlaſſenſchaft müßte ein Theil 
auf den Staat übergehen, der als ein Kind des Verſtorbe⸗ 
nen ſein Rechtstheil bezöge und auch ab intestato erben 
würde. Die Erben würden ſtets nur das (jest) teſtirbare 
Vermögen beziehen. — Der Moniteur enthält wieder mehrere 
ſavoyiſche Adreſſen, worin die Freude darüber ausgedrückt 
3 d 95 das „ Alete . — — 5 großen 5 
n und dem „unſterblichen Kaiſer“ anzugehören, nun end⸗ 
lich befriebigt wird. se 


500 


legen, nicht nachkommen. Dieſer ſah ſich daher gen 
ſich mit den Mauren des Königs zwiſchen die Kabylen TE 
das ſpaniſche Lager zu legen. Er ſchlug ſich die ganze Na 1 
und die ganze Zeit über ſtanden die Spanier unter 
Waffen. Muley Abbas, welcher mit der ganzen Armes 
Buceja lagert, ließ 8 Mauren, die ſeit dem Friedensſch 
plünderten und auf die Spanier ſchoſſen, den Kopf abſch 


talen. 


Neapel, den 12. April. In Meſſina iſt am 8. Alte 
Abends eine Inſurrection ausgebrochen. Der Aufſtand n 
gann mit Flintenſchüſſen in der Straße Ferdinandeg, ey 
man Möbeln aus den Häuſern auf die Truppen warf. fe 
franzöſiſcher 3 der in Begleitung von Mate” 
ans Land geſtiegen war, gerleth in das Feuer eines Pag 
tons von Truppen, als er vom franzöſiſchen Konfulat 
feinem Fahrzeuge zurückkehrte, und ein Matroſe wurde i 1 
wundet, doch gelang es fämmtlichen 4 Franzoſen, ſich IHM 
mend zu retten. Der franzöſiſche Konſul erhob ſofort „ 
ſchwerde beim Befehlsbaber der Truppen. Das Kanon 
und Gewehrfeuer dauerte die ganze Nacht. Der Gouvern 1 
drohte die Stadt bombardiren zu laſſen, wenn der Dun 
ee Die Notabeln der Stadt verſuchten 

ermittelung und ſetzten ſo viel durch, daß die Polize 

en welche die meiſte Erbitterung herrſchte, beſeiligt MUT 
Hierauf bemächtigten ſich die Truppen aller Stellung 
welche die Inſurgenten innegehabt, während dieſe ſich 

Innere zurückzogen. — Auf die Kunde von den Vor anf, 
in Sicilien wurde der Fürſt Comitini in Neapel zum Min 
der ſicilianiſchen . ernannt, im Arjenale a 
trotz des Oſterfeſtes Tag und Nacht gearbeitet und Sold 

Munition und Geld in Maſſe nach Sicilien geſchickt. 


Grofßüritannten und Irland. 


London, den 8. April. Vorgeſtern liefen von Cork 3 
Poſtdampfer mit 400 Paſſagieren nach Newport aus Fig 
nahmen 26 unfreiwillige Paſfagiere mit, welche Freun en 
Bord begleitet und wie es ſcheint die Signalglocke übe en 
hatten. — In der indiſchen Armee iſt kurzſichtigen geme 
Soldaten jetzt zum erſten Male geſtattet worden, Brillen TE 
tragen. — Kürzlich iſt wieder der Fall vorgekommen, daß 
einem farbigen Amerikaner von ſeinem Geſandten der 
nicht nach Paris viſirt wurde, weil die Verfaſſung der urge 
einigten Staaten farbige Perſonen nicht als Staatsb 
anerkenne. Der ftanzöſiſche Geſandte that dem Manne bil 
Gefa en, den ihm der Geſandte der amerikaniſchen Au ab 
verweigert hatte. — Seit geitern ift hier das ſchontte n 
wind. n das zu usflügen in das, N 0 e 
wird. Im A palaſte hatten ſich über 37000 1 e enen 

— 


\ 


efunden; in Greenwich, Richmond und den näher 0 
. — die Gelangen der Gäſte über 200000 bei 
gen haben. 


Dänemark. 


& 5 
Dustin ig, den 9. April. Der Hufner Gundeſee in 
bur „weil ft vom Kirchenviſitatorſum der Probſtei Flens⸗ 
nehmen fi derſelbe das Amt eines Schulvorſtehers zu über⸗ 
Sprache di geweigert und aus Abneigung gegen die däniſche 
die Thuͤren Kirche nicht beſucht, öffentlich durch Anſchlag an 
klärt m n ſämmtlicher Kirchen der Umgegend für „ehrlos“ 

i 0 Gundeſee iſt ein geachteter Mann und den 
5 Kirche wegen Abneigung gegen die däniſche 
aben mit ihm noch ſehr Viele gemein. 


C ür el. 


Ko N 
Paſchtantinopel. ven 4. April. Der Sultan hat Omer 
aus der Verbannung zurückberufen und zum kom⸗ 
2 eneral der rumeliſchen Armee ernannt, da 
gegen die an, Ausſicht ſtehen. Die Proteſte der Bulgaren 
ein. Die Alerctiſche Geiſtlichkeit laufen zahlreich beim Divan 
emas verwenden ſich für Marokko beim Sultan. 


Amerika. 


29. März. Auf einem von Makao nach 
unter den ſegelnden newyorker Schiffe brach unterweges 
und es Tarn Bord befindlichen 1100 Kulis ein Aufruhr aus 
2 zu einem Kampfe, in welchem 30 Kulis getödtet 
ſewundet wurden. Der Kampf dauerte von 6 Uhr 
derlangte d an den andern Morgen. Als der Kampf ruhte, 
en widr Kapitän von den Kulis die Ablieferung der 
Brand ea rigenfalls er die Maſten fällen, das Schiff in 
nehmen ut die Boote und den Mundvorrath mit ſich 
ſolchen Augd ſie ihrem Schickſale überlaſſen würde. Unter 
te Daten 1 5 armen Kulis nichts weiter übrig, 
e zu ſtrecken. 
Staaten” rt, den 31. März. Der Präſident der Vereinigten 
tantenhaufes feierlichſt gegen die Reſolution des Repräſen⸗ 
unte chen proteſtirt, der zufolge ein Ausſchuß des Hauſes 
er irgend ell, ob der Präſident der Vereinigten Staaten 
oder ji nfti ein Regierungsbeamter durch Geld, Nepotismus 
Ge Re unrehtmäßige Mittel auf das Durchgehen von 
er Niuwirken getrachtet hat. — Vier Kompagnien 
begangen Freiſchärler find über die Grenze ins Mexikaniſche 
en auf a. den Flibuftier Cortinas abzufangen, und ha⸗ 
Jahren in ilanifchem Boden ein Lager bezogen. Ein feit 
(die Ritter en ſüdlichen Staaten beſtehender geheimer Orden 
en, um ſich der goldenen Tafelrunde) trifft Vorbereitun⸗ 
j ib an dem extemporirten Kriege mit Mexiko zu 
br Plan ift, wie fie ſelbſt ſagen, die Neger⸗ 
entralamerika einzuführen. 


Chin ö Alien. 
Schanghai „Eine Dampffregatte ift mit Kriegsmaterial nach 
dres ſind N 4 englifhe Kriegsſchiffe mit verſiegelten Or: 
"SS &anghai an die Peihomündung abgegangen. 
Die jabanifch ie Beziehungen zu Japan find nicht erfreulich, 
W Ak e Nenierung thut nur nothdürftig, was der 
mit den Aus! Traktate erfordert, hindert aber den Verkehr 
darf mit es nem auf alle nur mögliche Weiſe. 
angestellte verkehren, der nicht von der Regierung 
treter Beleidi iſt. In Jedpo find die diplomatiſchen Ver: 
. In Anden von Seiten der Staatsbeamten ausge⸗ 
dadi und N ngawa wurden Ausländer ermordet, in Hoko⸗ 
Eigenthum den gaſatt wurden ihre Häufer geplündert, Das 
Ausladen u Kaufleute iſt weder beim Einladen noch beim 
ſeltenes und d Räubern ſicher. Feuersbrünſte ſind nichts 
as Eigenthum wird dann theils ein Opfer der 


N 
Habanng fk: den 


ſtlavere in 


Niemand 
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ammen, theils der Diebe, denen ſich die Polizeibeamten 


ameradſchaftlich anſchließen. 
Oſtind ien. Khan Bajadur Khan wurde zum Tode durch 
den Strang verurtheilt. 


Dermiſchte Bachrichten. 


Berlin, den 11. April. Wegen der mehrfachen Unglücks⸗ 
fälle, welche dadurch entſtanden ſind, daß Perſonen regle⸗ 
mentswidrig auf der Eiſenbahn ein⸗ und ausgeſtiegen ſind, 
iſt nun folgende Miniſterialverfügung erfolgt: „Wer, nach⸗ 
dem das Abfahrtsſignal gegeben iſt und die Eiſenbahnfahr⸗ 
zeuge in Bewegung gelebt find, einſteiget, oder einzusteigen 
verſucht, oder dabei Hilfe leiſtet, und wer während des Zu⸗ 
ges eigenmächtig die Wagenthüre öffnet, um auszuſteigen, 
wird mit einer Geldbuße von 10 Thlr. oder im Unvermö⸗ 
gensfalle mit verhältnißmäßigem Geſängniß beſtraft.“ 

Berlin, den 17. April. Heute feiert der General der 
Infanterie von Neumann fein 60 jähriges Dienſtjubiläum. 
Der General wohnte der von ſeinem Vater rühmlichſt ge⸗ 
leiteten Vertheidigung der Feſtung Koſel mit Auszeichnung 
bei. 1813 wurde er Hauptmann im ſchleſiſchen Schützenba⸗ 
taillon und als Kommandeur dieſer ausgezeichneten Truppe 
erkämpfte er ſich an deren Spitze an dem Unglücks⸗ und 
Ruhmestage von Etoges mit aufgeſteckten Hirſchfänger einen 
Ausweg mitten durch die franzöſiſchen Leibwächter zu Pferde, 
die das kleine Häuflein ſchon umzingelt hielten. 

Am 15. April Abends iſt zu Liegnitz die alleinwohnende 


— 
4 
se 


Händlerin Manus Cohn in ihrer Wohnung ermordet ges ö 


funden worden. Wahrſcheinlich hat auch ein Raub ſtattge⸗ 
funden. Der Verbrecher iſt noch nicht ermittelt. 

In Ziegenhals iſt binnen 4 Tagen zwei Mal Abends 
Feuer ausgebrochen und beide Mal konnte man das Feuer 
auf ſeinen Heerd einſchränken, ſo daß die Stadt einer großen 
Gefahr entging. Man hat Grund, vorſätzliche Brandſtiftung 
zu vermuthen. 


In einem Dorfe bei Konſtadt hat eine verehelichte Acker⸗ f 


häuslerin ihre leiblichen greiſen Aeltern, um ihr Ausgedinge 


loszuwerden, vergiftet. Die Verbrecherin iſt bereits verhaftet. 


Bremen, den 5. April. Nu der Bürgerſchaft kam geſtern 
der Antrag des Senats zur Abſtimmung: der in Hamburg 
lebenden ehemaligen Bremerin Anna Lühring, jetzt verwitk⸗ 


wete Lucks, welche während des franzöſiſchen Befreiungs⸗ 
Jager die Feld? 
züge mitgemacht hat, eine Penſion von jährlid 150 Thle. 
zu gewähren. Der Antrag wurde einſtimmig angenommen. 

Tübingen, den 6. April. Der Dichter nd ie 


krieges aus Patriotismus als Lützowſcher 


land feierte geſtern das 50 jährige Jubiläum als Doctor 
der Rechte. 
tes Diplom überſandt, deſſen Huldigungsworte lauten: „Dem 
erſten Dichter unſerer Zeit, dem ſcharfſinnigen, unermüdlichen 


Forſcher des germaniſchen Alterthums, dem durch Reinheit 


des Charakters, Offenheit und Feſtigkeit der Geſinnung aus⸗ 


gezeichneten Manne, dem muthigen und unbeſtechlichen Vor⸗ 
kämpfer des Rechts und der e 1 

n Paris iſt nun die Krinoline gänzlich abge: 
arte: an ihre Stele tritt Gold; Gürtel, Schleier, Kleider, 
Handſchuhe, Strümpfe, alles muß mit Gold beſetzt oder durch⸗ 
wirkt ſein, ſo daß die Diebe künftig nicht einzelne Schmuck⸗ 
ſachen, ſondern gleich die ganze Dame ſtehlen müſſen. 


Die hieſige juriſtiſche Fakullät hat ihm ein erneuer⸗ 


Dee eie 


n Petersburg hatte kürzlich die Schauſpielerin Fräulein 


S [das Unglück, auf der Straße von einem durchgehenden 
Pferde ſo ſtark verletzt zu werden, daß ſie binnen wenig 
Stunden ſtarb. 


* 
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TEE FTEFEN 2 Se s 


Der Armenpfleger von St. Jacob. 
orkſetzung.) 

Nach und nach erſt gewann der alte Mann die frühere 
Anbefangenheit wieder und auch Frau Helene vergaß auf 
die ihr kundgewordene, allerdings für Herrn Schicklein als 
Ba unangenehm berührende Erinnerung geltende einſtige 

eziehung zu der nun lange ſchon verſtorbenen Roſalie 

Ulrich. Sie vermied es ſorgfältig, irgend eine darauf zie⸗ 
lende Aeußerung gegen ihn zu thun und von ſeiner Seite 
fiel natürlich auch niemals eine ſich auf dieſen Gegenſtand 
beziehende Rede. 
WMWags ihr jedoch auffällig erſchien, war ſein ängſtliches 
Vermeiden jeglicher Erwähnung hinſichtlich ihres zu Bata⸗ 
via verſtorbenen Gatten. Früher war das nicht der Fall 
geweſen; er hatte ſogar die Sofnung ausgeſprochen, von 
Adrian van der Noot eine Art Abfindungsſumme für das 
von deſſen Vater Ulrich ausgeſetzte Legat zu ermöglichen, 
da die demſelben dafür zur Verpflichtung gemachte Be— 
dingung, ihn, Adrian, nach Java zu 5 — ja erfüllt 
worden — jetzt ſchwieg er davon. Aus irgend einer un- 
edlen Leidenſchaft konnte dies Schweigen nicht entſpringen, 
denn welchen Vortheil hätte er dadurch erringen können? 
An ein habſüchtiges Verlangen nach der möglicherweiſe an 
ihn geleiſteten Abfindungsſumme Seitens Adrians van der 
Noot durfte nicht einmal gedacht werden; denn Lucie war 
ja ſeine Erbin und dergleichen nur zu denken, fiel Frau 
Helenen auch wirklich nicht ein. 

n ihren Augen wäre dies jo viel wie ein Verbrechen 
an einem Manne geweſen, den ihr Kind mit einer faſt 
leidenſchaftlichen Aufregung liebte, denn ſichtbar hatte ſich 
ſeine Neigung zu Lucie noch mehr geſteigert; — es war 
unmöglich, daß Frau Helene als Mutter mehr 8 

um ihr Kind äußern konnte als er dies that, ſobald Lucie 
vielleicht einmal über die Zeit ausblieb, wenn ſie nach 
n Daufe kommen ſollte. Es ergriff ihn dann eine außeror⸗ 
dentliche Angſt, die er kaum bemeiſtern konnte, welche nicht 
durch Frau Helenens Zureden beſchwichtigt wurde, nur erſt 
diurch Luciens Heimkehr. 
Die Jahre vergingen, Lucie hatte die Schule bereits 
verlaſſen; ſie war in's fünfzehnte Lebensjahr getreten und 
ihre äußere Erſcheinung wies eine ſich ſchön entfaltende 
Jaungfräulichkeit, gehoben durch den Reiz der Anmuth und 
eines kindlichen Weſens, das ihr als unveräußerliches Ei- 
genthum, gleichſam als augenfälliges Zeugniß des reinen, 
unentweihten Herzens blieb. Auch von ihrer Seite war 
die Zuneigung zu Herrn Schicklein um Nichts anders ge⸗ 
worden und wer den alten, mehr weiß als grauköpfigen 
Mann, den die Laſt ſeiner ſechszig Jahre ſtark gebeugt 
hatte, an der Seite dieſes jungen lebensfriſchen Mädchens 
5 gehen ſah, konnte leicht auf die Vermuthung kommen, in 
ihm einen glücklichen Großvater am Arme ſeiner blühen⸗ 
den Enkelin zu erblicken. Er ſchien das Eingehen auf die 
Wiünſche Luciens zur ausſchließlichen Richtſchnur feines 
Thuns gemacht zu haben und des Mödchens Wünſche wa⸗ 
ken beſcheiden. 
Es hatte keine Sehnſucht nach rauſchenden Vergnügun⸗ 
te: dafür liebte es den Genuß der freien Natur über 
Alles. Herr Schicklein wollte ſich ſogar zur Miethe einer 
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Sommerwohnung entſchließen, um dieſen Wunſch Lucieng 
zu erfüllen, aber Frau Helene eiferte heftig dagegen, well 
er der Pflege zu ſehr bedürfe und ein getrenntes Wohnen 
für ihn, der immer noch rüſtig dem Geſchäft oblag, Diele 
ihm entziehen hieße. Auch Lucie ſtimmte in dieſe mütter“ 
liche Anſicht ein, was Herrn Schicklein ſehr glücklich machte. 
„Gutes Kind, ſollſt entſchädigt werden dafür,“ ſagte er 
und er hielt Wort — kleine Ausflüge zu Wagen in d 
Umgegend erfolgten. E 
Lucie hatte noch nie eine Waſſerpartie gemacht. . 
dachte fie ſich als etwas ganz bejonders Reizendes. W 
nächſten Sonntag machten ſie eine ſolche nach dem zun 
Stündchen von Biss gelegenen ſogenannten Elſehauſe, ei 
nem hübſchen, von einem Park umgebenen kleinen Schloſſe, 
das äußerſt ſelten von ſeinem in der Reſidenz lebenden 
Beſitzer beſucht wurde und deſſen Kaſtellan die Erlaube 
hatte, Fremde mit Kaffee, Bier und einem frugalen 1 
terbrod nebſt kaltem Imbiß zu bewirthen. Der Tag wal 
reizend; auf dem Fluſſe ſchienen ſie wie in einem Strome 
flüſſigen Goldes hinzugleiten; die kleine offene Gondel ho 
wie ein Pfeil luſtig auf den ſchnell rollenden Wellen dahln. 
„Wie ſchön, wie ſchön!“ rief Lucie glücklich... O, D 
guter, lieber Herzenspapa, daß wir dieſe Freude genießen, 
haben wir Dir zu danken.“ 2 
Der Park mit ſeinem erfriſchenden Lebenshauche, die 
weite Ausſicht vom Schloßthurme über die faftigen Wi 
und die reichen im Luftwehen hin und her wallenden glänzen 
den Getreidefelder auf den beiden Stromufern und in ies 
anmuthige, in allen Abſtufungen des Grüns prangen 
Landſchaftsbild, wo wie Perlen weißſchimmernde Villen und 
Dörflein verſtreut waren, vervollſtändigte den das 
erhebenden Zauber dieſes Tages, den eine abendliche Zur 
rückfahrt nach der Stadt in all' dem wunderpnichtige 4 
Wechſel des Abendlichtes beſchloß. Sie waren ſchon in den 
Nähe des Landungsplatzes, von wo fie ausgefahren, a 
ein breites Floß, von ungeſchickter Hand gelenkt, ſo ha 
an ihren Kahn anſtieß, daß er augenblicklich auf die Seit 
ſiel. Frau Helene und Lucie ſchrien angſtvoll auf. Das? 
ſchwerfällige, nicht fo urplötzlich zu drehende Floß brachte 
dem kleinen Fahrzeuge einen zweiten und noch härteren 
Stoß bei und es ſchlug gänzlich um. 
Mit Mühe wurden die nebſt dem Schiffer in die Tiefe 
Verſinkenden gerettet. Lucie wäre ſonſt eine Beute des 
Waſſertodes geworden, denn Herr Schicklein hatte ſie fe 
umſchloſſen und nur dem ſtarken Arme des Kahnführer 
Hag es, das junge Mädchen wie der an demſelben feſt⸗ 
ängenden Laſt des alten Mannes auf das Floß zu brin⸗ 
Ni auf welches man auch Frau Helene, welche eins der 


Floßruder glücklicher Weiſe beim Auftauchen ergriffen und 
ch daran geklammert, bereits gezogen hatte. Für ſie un 
Lucie hatte dieſer leicht zum Uebeln ausſchlagen könnende 
Unfall keine weiteren Folgen; aber Herr Schicklein ent⸗ 
ging denſelben nicht. Er verfiel in einen Bieberzuftand, 
den der herbeigerufene Arzt trotz aller angewendeten Mit⸗ 
tel nicht bewältigen konnte und den feine Kräfte anfzuzeh 
ren drohte. Immer häufiger wurden die wilden Phanta⸗ 
ſien, die fein Hirn durchraſten. Und wenn dann wieder 
Ruhe und Bewußtſein eintrat, war er zum Tode erſchöpft . 


als daß bringt ihn um,“ ſagte der Arzt ... „er iſt zu alt, 
ſtören⸗ 


den Fil man hoffen könnte, die feine Lebenskraft zer 
iu Shen zu ren Br 

Verordnum d. Frau Helenens und Luciens wurde jede 
obachtet N es Arztes mit gewiſſenhafter Genanigkeit be⸗ 
h uthelte a menſchliche Kunſt hat ihre Grenzen. Der 
es Doc is aud Herrn Schickleins, welcher nach Ausſpruch 
wurzelte 1 ir deſſen Geiſte, als in ſeinem Körper 
weilen, . Se IM täglich zu. Lucie fürchtete ſich ſogar zu⸗ 
er am Wa i fie ihn phantaſiren hörte. Immer vermeinte 
jahr zu 150 zu ſein. Meiſt ſchien er einen Andern in 
ſinken zu ſe icken; er ſchrie laut auf, wenn er ihn ver⸗ 

n denen en wähnte und dazwiſchen redete er Bibelſätze, 
N 0 ©; ie anders der 19. Vers des 26. Kapitels aus 
ſtehen nicht e Todten bleiben nicht leben, die Verſtorbenen 


un auf, denn Du haft fie hei erti 
d zu ni u haſt ſie heimgeſucht und vertilget 
wide tchrede mch alles ihr Gedächtniß,“ ein immer 


enn dann di en! 
15 nachließ, 555 Gewalt dieſer wirren ſchreckhaften Bil- 


röchel 
Auge Lie, It Bemigungsis dalag, ſuchte fein mattes 


„ade del 

| I Scheren ld die namenloſe Angſt bethätigte, die 
ein 

dem fo ſehr dadere Ursache, als die Gewikfeit, bald von 

n ihm geliebten Mädchen ſcheiden zu müſſen, 


„Man 
das, woc fat meinen, Herr Schicklein habe Alles 
agte 1 88 ende hört, in Wirklichkeit durchge⸗ 


ade elde mie ei | Ä 

die e bei, und da mit dem Deutlicher⸗ 
zuch ſein 8 Phantaſte⸗Gebildes vor des Kranken Geiſt 
ſolchen „Grade 


e die dutenvollen Perioden ihre Tochter von ihm, da 
adchen fing des Unheimlichen auf das junge lebhafte 


tete. 


zu ſolch ei 5 
ai 3 ner ge war es, wo Lucie am Lager des 
emder mit chwäche Verfallenden ſich befand, als 
Cien © ſeines bra einem großen, dunklen, die ganze Unter⸗ 
N ins Zimme unen Geſichtes verdeckenden are zu Lu⸗ 
drt nie ge 1 trat. Das junge Mädchen erſchrak vor 
Molten Son N Erſcheinung. Der Fremde trug einen 
ode war⸗ 3 wie dergleichen in B... nicht 
in einem wär briger Anzug deutete darauf hin, daß 
Hauſe — mon Klima als das des deutſchen Landes 
ocke und wei 1 fie, denn derſelbe beſtand in einem kurzen 
und Schuhen 1 ar Beinkleidern von Nanking, Strümpfen 
ö Schnallen; fein leichter breitkrempiger 


er 
u 
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Strohhut harmonirte mit dieſem luftigen Coſtüm. Die 
blendend weiße Wäſche, eine breite, über die Bruſt herab⸗ 
hängende Panzerkette und mehrere blitzende Ringe an den 
aa daß der Fremde ein Mann von Stand 
ein müſſe. 

„Frau Helene Ulrich nicht zu ſprechen?“ fragte er. 

„Ich erwarte ſie,“ antwortete das Mädchen. 

„Sie find ..“ 5 

„Deren Tochter.“ 

„Lucie!“ rief der Fremde. 

„Mein Gott, Sie kennen mich? .. 
Mama kommen.“ 

Frau Helene war nicht wenig überraſcht, einen Fremden 
bei ihrer Tochter zu finden, die ihr ſagte, der Herr habe 
ſie beim Namen genannt. „Mein Herr wen habe ich die 
Ehre bei mir zu ſehen?“ fragte ſie, von des Fremden 
feſt auf ihr haftendem Blicke in Verwirrung gebracht. 

Der einige Schritt von ihr entfernt Stehende ließ ſeinen 
breitkrempigen Strohhut auf den Boden fallen, faltete die 
Hände wie zum Gebet auf die Bruſt und ſprach mit tief 
aus dem Herzen kommenden, inbrünſtigen Tone: „Und 
führe uns nicht in Verſuchung.“ 

„Fritz! ... mein Gatte!“ ſchrie Frau Helene. 

Sein Arm fing die von der übergroßen freudigen Ueber⸗ 
raſchung ohnmächtig werdende Frau auf, und wie fie wie⸗ 
der zur Beſinnung kam, zog der zur Heimath Zurückgekehrte 
auch die vor Erſtaunen ſprachlos neben der Mutter tehende 
Lucie an fein Herz und rief, Gattin und Tochter in den 
Armen haltend, in frohem Jubel: „O Du, mein ſtarker 
Gott und Herr! Wie gnädig biſt Du gegen mich, der 
Dich einſt vergeſſen hatte in Saus und Braus der Welt⸗ 
luſt! Hier halte ich meine Welt in meinen Armen... 
mein theures Weib, mein liebes Kind!“ 

Solcher Momente unvorbereiteten Glückes hat das Leben 
nicht viele, und unter Vielen erleben nur wenige derglei⸗ 
chen Augenblicke, wo der Himmel mit ſeinen Freuden 
ſichtbar ins Irdiſche ragt und ſegnet. Es dauerte lange, 
ehe ſich die hochgehenden Wogen dieſer, die Dreie wunder⸗ 
bar ergreifenden Ueberraſchung ein wenig ſänftigten. 

„Wie hätte ich ahnen können, daß Ihr, meine Theueren, 
mir noch lebt!“ redete Fritz Ulrich. „Auf mein Schreiben 
an Dich, liebe Helene, daß ich durch den Trank, den ein 
malayiſcher Diener mir bereitete, dem ſichern Tode ent⸗ 
riſſen worden ſei ...“ 

y 30 habe kein ſolches Schreiben empfangen,“ ſagte Frau 
Helene. 

„Es iſt eine ſchlimme That an uns geſchehen, deren 
Urſache ich mir nicht zu erklären weiß,“ fuhr er fort, in⸗ 
dem er ſeine Brieftaſche zog. „Ich kehrle hierher zurück, 


ach, ich höre die 


um Denen, welchen mein Banterott jo viele Verluſte ges 


bracht, dieſe zu erſetzen, da ich zum reichen Mann gewor⸗ 
den bin. Denkt Euch mein Erſtaunen, als ich zufällig 
im Hotel erfahre, daß Ihr, die ich durch mir überſchickte 
Todtenſcheine als Heimgegaugene auf dem Friedhofe auf- 
ſuchen wollte, noch lebt und Lucie, mein Kind, von dem 
Kaufmann und Armenpfleger Schicklein als ſeine einzige 
Erbin eingeſetzt worden ſei. Ich glaubte, meinem Ohre 
nicht trauen zu dürfen.“ 


en. 
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„Unſere Todtenſcheine hat man Dir überſchickt? Wer?“ 
fragte Frau Helene erſtaunt. 

„Ich kenne Den nicht, der dies Bubenſtück an mir und 
Euch beging,“ antwortete Fritz. „Hier find ſie .. leſet!“ 

„Das iſt Herrn Schickleins Handſchrift!“ rief Lucie — 
auch Frau Helene erkannte dieſe. 

„Deſſelben, der unſere Lucie zur Erbin eingeſetzt?“ fragte 
Fritz überraſcht ... Ihr irrt Euch!“ 8 

„Nein, nein, da iſt ja gar kein Irrthum möglich; ich 
kenne ſie unter tauſend Handſchriften wieder,“ behauptete 
Lucie feſt. 

Ein Räthſel wäre zwar ſomit gelöſt geweſen, aber nur, 
um die Verwirrung noch mehr zu ſchützen, welche Motive 
den Mann zu ſolchem ungeheueren Betruge verleitet haben 
konnten, war nicht abzuſehen. Sein jetziger Zuſtand ließ 
auch keine Hoffnung zu, eine Erklärung darüber von 
ihm zu empfangen. Die Verſicherung Frau Helenens, daß 
der dem Tode ſo nahe Armenpfleger mit einer unerklärli⸗ 
chen Innigkeit an Lucien hänge, vernahm Fritz Ulrich mit 
einem Erſtaunen, welches ſtark an der Grenze des Zweifels 
hinſtrich. 

Gewiß, es war ſchwer zuſammen zu reimen, wie man 
Jemand ſo ausſchließlich lieben und doch fo einen unge⸗ 
heueren Betrug an deſſen Heiligſtem begehen konnte. 

Lucie ſagte faſt weinend: „Es thut mir weh, zu denken, 
daß Papa Schicklein Böſes an uns gethan haben ſoll — 
er, der mich ſo ſehr liebt, von dem ich weiß, daß ich ſein 
Alles bin, daß jeder ſeiner Gedanken ſtets nur auf mein 
Glück, meine Zufriedenheit gerichtet geweſen. Ach, Ihr 
ſolltet den ſchmerzvollen Blick ſehen, den er jetzt in ſeiner 
ſchweren Krankheit zuweilen auf mich wirft. Da leſe ich 
es, wie ſeine Seele um der Trennung willen von mir in 
ſeinem Auge bricht. Ich kann und werde keinen Stein 
der Verdammung auf ihn werfen.“ 

Gerührt von dieſem Ausdrucke des dankbaren Herzens 
ihres Kindes ſtimmte Frau Helene bei und bat ihren Gatten, 
dieſe erſte Stunde ihrer glücklichen Wiedervereinigung nicht 
durch einen Haß auf den zu trüben, den ſie noch nicht 
mit Berechtigung verdammen könnten. 

„Das ſei ferne von mir, in der erſten Stunde meines 
wiedergefundenen Glückes einem ſchlimmen, noch ganz un⸗ 
gerechtfertigten Verdachte mehr Raum in meiner Seele zu 
geben, als der großen Freude, wieder im Beſitze der theu⸗ 
erſten Güter meines Lebens mich zu wiſſen,“ antwortete 
Fritz Ulrich. Nun folgte der Austauſch der Berichte ihrer 
gegenſeitigen Schickſale während der langen Zeit der Tren⸗ 


. (Fortſetzung folgt.) 


2757. Sonnenblick im April. 


Der Schnee iſt vergangen, doch winterlich rauh 
Liegt kalt noch der Himmel, die Erde in Grau, 
Zwar ſingen ſchon Vögel, doch klingt es nicht hell 
Im Herzen mir wieder, 


Veerhallt find die Lieder 


a Im Sturmwind fo ſchuell ! 


Da klingt es von ferne: „Gott wähl ich zum Gruß, 
„Er ſchenke des Wiederſehns frohen Genuß, 
„Ach möchte die Freude recht bald er nus ſchenlen, 
„Mög' Kraft er mir geben 

„Das Ziel zu erſtreben, 

„Mit ſchützender Hand er mich fernerhin lenken.“ 


Wie dank' ich Dir liebender Vater dort oben?! g 
Mir gabſt Du nun Frühling — mag immerhin toben 0 
Der Sturmwind, — hell ſcheint mir die Sonne ind 9 
Das Echo erwachte 294 
CH’ ich es gedachte — 

Die Veilchen ſie winken mir zu wie im Scherz! 


Zur Belehrung und Warnung für Aus 
In No. 30 d. Bl. befindet ſich (S. 477) unter d 
ſchrift: „Wichtig für Auswanderer“ die Anzeige eine 
vorker Agenten, welche den Zweck hat, ihm die Aus wal, 
uur indem er ihnen vie Landſchenkungen U 
Im denſelben zu erreichen, behauptet er, daß in ng 
nur der General: Agent Platzmann in Berlin ere Ai 
fei, über den Staat Michigan, der den Einwanderer ee 
ßerſt günſtige Landgewährungen verheiße, Nane zunge 
Wer aus näherer Anſchauung weiß, was Newyorket, 1 
auf dem Gebiete, Einwanderer durch verführeriſche 
zu locken, leiſten, wird ſich nicht im Geringſten darüb w 
dern, wenn der dort genannte D. die Bemerkung hi t Pl. l 
daß nur ſolche Abkommen, welche der General Agen 10 
Berlin treffe, in Newyork „vollſtändig richtig anerkanm 
vertreten werden“ 8 , kein fel 
Ich halte es für meine Pflicht, Alle, die geneigt f 
ten, ſich durch dieſe Anzeige zu einem Abkommen obi 
verlocken zu laſſen, davor zu warnen. Newyorker 
haben in der Regel jo wenig Staatsländereien zu 9 
daß fie ſelbſt ſehr dürftig zur Miethe wohnen. 
Michigan hat nicht kunft eigene Agenten zu „erm 
über denſelben Auskunft zu geben, da dazu jeder 
ner, aber nicht mehr, wie jeder Preuße, der das 
eine naturrechtliche „Ermächtigung“ beſitzt. Wi olan 
Regierung von Michigan auf diesem Wege ihre S t babe 
dereien auf eine für ſie vortheilhaſte Art trocken eleg Land 
ſo bin ich der Anſicht, daß es für unſere deut den zu @ 
leute immer noch beſſer iſt, ſich das Ueberfahrtsge ben l. 
ſparen und ſich auf einem deutſchen Kirchhofe begraben 


laſſen. 5 
Es ift wahr, daß fid die Regierung von Mich ig cn 
ſeit Jahren bemüht, deutſche Einwanderer in ihr en, e 
ziehen; aber es iſt nichts als eine gewöhnliche Agen ud 
densart, wenn Diepenbed den Staat Michigan 3 
„fruchtbarſten und geſunde ſten“ Ländern Nord 
äblt, da er, wie jeder unparteiifch urtheilende Rei — 
ätigen muß, und wie in der That in allen 2 
Schriften über Michigan zu leſen ift, ſehr viel ſolche. 
enthält, welches wegen ſeiner niedrigen Lage Fieber Kir 
die Einwanderer ſiech und elend macht und auf den d iu 
bringt. In den ſumpfigen Landstrichen der See, und da 
ufer, wie der vielen Binnenſeen herrſchen Gallen Fſelſiche 
Counties, wo es an gutem Trinkwaſſer gebricht, De e vo if 
So wenig ſich nun 8 attmife dem 0 
theilsfrei beurtheilt, unbedingt gegen die nen paſür 9 
überhaupt erklären wird, wenn dadurch einzelne ftiger ge 
eignete Perſonen ihre bisherigen Verhältniſſe gün 


n he 


Jemand, der die Ver 


nat in welches Elend deutſche Familien durch Nie: 

i * auf ungeſundem Lande gerathen ſind, der 

liehen de ddedrungen fühlen, feine Mitbürger, die in Gefahr 

beremſelben Looſe zu verfallen, zu warnen. Sie wür⸗ 

| h IN d icher von gleichem Schicksal betroffen werden, wenn 
* 


E u 
und 5 


enn da 
ierung 


Eden emand in Deutſchland Fahrbillete für ameritanifche 
er el oder Dampfboote kaufen darf, noch mehr muß 
nicht nach de Land zu kaufen oder zu übernehmen, was er 
16 geprüft iner Lage, ſeiner Güte, Bewäſſerung ꝛc. gründ⸗ 
kein A e bat. Man kauft ja hier auf dem nächſten ol 
0 ein c, ohne es geſehen zu haben, und würde wohl 

preiſun Ameritaner in Schleſien Land auf Grund einer 
Na Hen in einer dortigen Zeitung kaufen, oder ſich das 
1 — laſſen, um ſich darauf zu Grunde zu richten? 
fung un durchaus nicht meine Abfiht, vor einer Nie- 
M del n Michigan und vor Benutzung der Landgewähr⸗ 


er dorti en Regi Ach Ir 
a \ egierung zu warnen; ich halte viel: 
has Landler des Staates, falls es begründet 


au n : into 
nord ven gut iſt, für ſehr günftig; aber ich warne 


wege, ot dem in der erwähnten Anzeige empfohlenen 
bei gen dk erte ehört der Staat Mich g an zu den⸗ 
heit da gion, welche die mannigfachſte Bodenbeſchaffen⸗ 


en. Di 5 9 lachſt 

fü beſteht, hate kleinere der beiden Halbinſeln, aus denen 
use Hana jo rauhes Klima, daß fie zur Niederlaſſung 
in endsleute gar nicht geeignet iſt! das Klima der 
Ar orden ebenfalls noch ſehr rauh, doch im 
eſund Aber ſie enthält neben viel fruchtbarem 
mpfländeref Hügellande große Striche der ungeſundeſten 
welche ien It es nun wohl anzunehmen, daß die 
erden in Michigan ſind, ſich auf den letzteren nieder⸗ 
ubewahren um das gute und geſunde Land denen 
die ſich auf dem Luiſenplatz No. 7 in Berlin 


e 
ma en conceſſionirten General: Agenten Herrn 


n 
egentheil 
orker Eu 
chigan entworfe : 
em beſſeren 3 
ründen bezw. f 


3 850 machen gedenkt, vermeide vor allen 
mit die Verhältniſſe irgend geſtatten, den Ha⸗ 
allen ſeinen Land: und anderen Agenten ꝛc. 
altimore ein, reiſe von dort auf der 
chigan ahn“ nach Detroit, der Hauptitabt des 
ob did debe ſich auf das dortige Landamt, 
15 e betreffende Landſchenkung an Einwan⸗ 
uten, wo das die Bedingungen für die Niederlaſ⸗ 
ich die erford i and liege, ſuche es ſich ſelbſt aus und 
n kurzer An ichen Papiere über den Akt behändigen. 

in ; Ndeutung der einzig ſichere 
gern bereit, Denen, di 


Weg. 
w 2 ie ſich perfönli 
ertheilen. rentgeltlih weitere und feed Aus 
erke aber, daß ich auf briefliche Aus⸗ 
N eingehen kann. 
K., den 17. April 1860. 
Wander, Lehrer. 
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Aufruf um milde Beiträge! 
Der Kaiſ. K. Statthalter Guſtav Graf Chrorinsly zu 
Laibach hat unter dem 30. März einen Aufruf zu milden 
Beiträgen für die Nothleidenden in Unter⸗ und Inner⸗ 
Krain erlaſſen. Schon zu Ende des Jahres 1859 machte 
ſich in verſchiedenen Theilen des Kronlandes Krain Nothſtand 
kund. Dürre und ausgedehnte Verheerung durch Wurmſra 
übten auf das Ernteergebniß einen ſo nachtheiligen Einflu 
aus, daß die geringen Vorräthe kaum den Bedarf bis Weih⸗ 
nachten aufs nothdürftigſte deckten. Demgemäß fehlt ſeitdem 
Nahrungs⸗ und Saatgetreide. In keinem Haufe iſt mehr 
Brot zu finden; kümmerlich friſten die Bewohner ſich noch 
durch wenig vorräthiges Kraut und Rüben in Waſſer ge⸗ 
kocht, denn Salz und Fett vermögen ſie nicht ſich zu kaufen. 
Des Viehbeſtandes haben ſie ſich entäußern müſſen. Hunger 
und ſchmerzliche Entbehrung iſt das Loos dieſer heimge⸗ 
ſuchten Bevölkerung. Die Beiträge ſollen dazu dienen, dem 
Hungertyphus vorzubeugen. : 
Zur Annahme von milden Beiträgen erklärt ſich bereit 
die Expedition des Boten. 
2768. Eingefandt: Gegen Huſten und katarrhaliſche Be⸗ 
ſchwerden werden immer erneut eine Menge Arten Bonbons 
2c. zc. empfohlen, die ſehr ſelten den Erwartungen entſprechen, 
während der Bruſt⸗ Honig von Eduard Nickel in 
Berlin *), vom Profeſſor Dr. Lindes geprüft und empfoh⸗ 
len, nach der Gebrauchs-Anweiſung genommen, ſich als ein 
reizmilderndes beſänftigendes Mittel bewährt und ſtets die 
glücklichſten Erfolge erzeugt hat, welches in der Sicher⸗ 
heit ſeines Erfolges von keinem anderen Mittel übertroffen wird. 
) Depot in Hirſchberg nur allein bei 
Fr. Schliebener. 


2777. 


— 


Wehmüthige Erinnerung 
an unſre uns unvergeßliche 


Pauline Ottilie Caspar, geb. Pliſchke. 


Sie ſtarb viel zu früh für uns im Alter von 39 Jahren 
7 Monaten und 28 Tagen zu Alt⸗Weisbach, 
den 21. April 1859. 


Schlummerſt ſanft im kühlen Schooß der Grabeserde, 
Deiner Hülle nach, nun ſchon ſeit Jahresfriſt, 
Heißgeliebte Gattin, Mutter, Tochter, Schweiter; 
Und Dein Geiſt, er lebt, wo keine Qual mehr iſt. 


reigeworden von den für Dich ſchweren Banden 
x ee: umnachteter Vergänglichkeit, 

rntet er nun ſchon den Lohn für ſeine Treue, 
Dort im Vollgenuſſe reinſter Seligkeit; 


Betet mit den uns vorangegangnen Lieben, 

Unter Engeln, Gottes ewige Liebe an?; „ 

Schaut, was wir hier dunkel ſehen, nun im Lichte 

Sieht, daß das, was Gott thut, doch iſt wohlgethan. 
ieſes wiſſend, freuen wir uns Deiner Wonnen, 

7 in 5 Trennung bange Thräne ab. 

Doch, Du Theure! was auf Erden Du uns wareſt, 

Raubte grauſam uns Dein allzufrühes Grab. 


kann hier ein Erſatz uns dafür werden! 
Baum ned Vein Witten wird Dein Bild, To schen, 
Deine Liebe, Treue, Sanftmuth, jtille Tugend 
Mild verklärt und unauslöſchlich vor uns ſtehn, 


Bis dereinſt von feiner. Erden: Wallfahrt müde, 
Unſer Leib auch ſchläft zur letzten Ruhe ein 
Und wir Dich im Jenſeits ſelig wiederſehen 
Und, o Wonne, dann auf ewig bei Dir ſein! 


Die Hinterbliebenen: 
Gatte, Kinder, Eltern, Brüder. 


2846. Eine Cypreſſe 
auf das Grab unſerer unvergeßlichen Freundin, 
er Frau Weißgerber-Meiſter 


Friedericke Stutz, geb. Spiller, 
3 


u Striegau. 
Sie ſtarb am Charfreitage 1860, im Alter von 49 Jahren. 


Muhe wohl! 

Bir — in kühler Erde 
tört Dich nicht 

Sorgen, Leiden und Beſchwerden. 

Gläubig haft Du ausgeſtritten, 

Treu den Leidenskelch geleert, 

Jeden Schmerz als Chriſt gelitten, 

Ach, Du biſt der Thränen werth. 


Schlafe ſanft! 
Nun im ſtillen Grabesſchlummer: 
Denn es weckt 
Dich nicht mehr der Erde Kummer. 
Herrlich ſtraht im Heiligthume 
Dir des Lohnes Fülle zu, 

3 Nun pflegt Dich als Frühlingsblume, 
Himmelswonne, Fried' und Ruh. 


abe 5 = 8 Pflich 

reu warſt Du in Deinen Pflichten 
Und bemüht, : 
Gut und brav fie zu verrichten. 
Mutter warſt Du meinen Söhnen, 
Hielteſt ſie zum Guten an, 
O, der Himmel wird Dir lohnen, 
Was Du ihnen hier gethan. 


Schlafe wohl! 
Tiefbetrauert von uns Allen. 
Doch Dir iſt 
Ach, ein lieblich Loos gefallen. 
ch geh' heim, zum ew 'gen Frieden 
ieſſt Du treue Freundin aus, 
Da mein Eduard geſchieden 
Kürzlich erſt, aus Deinem Haus. 
Ruh' d'rum ſanft! 
Ei an jenem Sternenthrone 
Reicht Dir Gott 
Des Verdienſtes Strahlenkrone, 
Was die Erde uns enirifien, 
Reicht uns die Unſterblichkeit: 
Was wir ſchmerzlich hier vermiſſen, 
Iſt, o ſchöner Troſt, nicht weit. 


Metſchkau, Kr. Striegau, im April 1860. 


Verw. Bauergutsbeſitzer Ahl, geb. Lich ei. 
Guſtav und Eduard 


nn HHH —————— 


(Nebſt zwei Beilagen.) 


2764. Dem Andenken 7 
unſers, am 6. März d. J. im Herrn entſchlafenen 
und Vaters 


Gatten „ 
des Freiſtellbeſizers und Leinwandhändlers 


Ehrenfried Mea nm n. 
und unſers, am 22. deſſelben Monats nadgelolaltt + 
Sohnes und Bruders, des Ju mas (nei 


Wilhelm Mann zu Streckenb 


Kaum war des beſten Vaters hehres Bild zur IT 
Gruft geſunken nt 110 

Und wir kaum heimgekehrt, vom unverhofften Schreckens e 
Noch war das Herz von dieſem bittern Trennungskelche e 
Noch ſchlug ans Ohr der Trauerglocken dumpfer 
Da ſtreift auch unſer einz'ger Sohn und. 
f i Wilhelm ab die 
Die ſeinen frommen Geiſt an dieſe unvolllommne rel 
Dem Vaterſteigt er nach, aus dieſer Welt zur Grab 
Nur wenig Tage — und ſie ſind vereint 
Vaterland! — 


Wo find fie nun, der heitern Zukunft traute Morgen 
Wo ſteht der goldne Bau, den wir in Hoffnung hing fe 
Ein Wort von Gott — und nieder ſteigen in 


R der Todten, 
85 früh für uns hinieden, zu früh noch für 
o rüſtig noch an Kraft und Geiſt, ſo reich an 


der Vater; geil‘ N 
So hoffnungsvoll und kaum entfloh'n des Lebens Wonne 
das Bruder been 
Und wir, wir ſtaunen, beben, ob der herben Schickſalswene een 
Denn ach, zu unerwartet ſchrecklich faßte uns den 
nungsſchmerz. Br 
Ach, Herr des Lebens und des Todes, unerforſchlich ift 
2 Rath und Wille! — Noc. 
Ach, ſchenk uns Licht, erhelle unfrer Zukunft ſinſtre file, 
Hilf Du uns, Gott, mach unfre Herzen in Dir fromm ung e 0 
Stärk' unſern ſchwachen Glauben, De durch Deines 
acht 


Laß uns nicht wanken auf den allerrauhſten Wegen . 
Zeig uns das Ziel, das Du den Treuen dort im 9 
j x haſt beſtellt! — uns 1 

Dann wird auch dieſer Schmerz im Thränenthal für 5 
Dar ew gem Segen, einſt zus 

Dann fahren wir wie fie, in Fried’ und graue 7 
beſſern Welt! 3 


Den unvergeßlich Lieben aber dort am Fuße Deines The 
Sei Du barmherzig, weil ſie hier ſo ſcön gelebt, 1 

6 5 und viel geliebt; 
Welt an ſie mit dem Ehrenkleide Deines lieben 8 
eil fie in feinem Dienſt fo treu, fo willig fh g 
Dein Geift, der Quell der Heiligkeit, des ewig ſel'gen J 
Grfülle ihre frommen Seelen bis zur Volltemmenheſ ihn 
Und endlich führ' auch uns in Fried und Freud im 
g einſt zuſammen, ch unſes 

Wenn wir nach Deinem Rath ablegen einſt au 


Pilgerkleid! — 
Streckenbach, 8 


4 


. Sad und Straupih, 
en 16. Apri . n. 
interlaſſene 
— 


Die gebeugten 


Ar 
. Worte wehmüthiger Erinnerung 
er Wiederkehr der Todestage unſerer unvergeßlichen 
Verwandten: 


. der Frau Müllermittr. Emma Zumpe, 
torb ! i ; 
2. des N geſtorben am 8. April 1859 


geſtorb küllermſtr. Hrn. Wilh. Zumpe, 


en am 27. April 1859, in der Heidemühle 
bei Friedersdorf und 


der Frau Müllermſtr. Nabel Bornit, 


88 Müllermitrs, Herrn Bornitz in Kieslingswaldau, 
Schwieger , Leſtorben am 11. Mai 1859, 
utter des unter 2 genannten Müllermſtr. Zumpe. 


Ein Jahr i 
Jahr iſt hin im Harm und Leide; — 
Ru Sieben ſchlafen ſtill und tief. 
in höhre, war unſre Augenweide, 
Beim ohrer Wille von uns rief. 
Jerriß deten Blick beim Drud der Hand 
x der Tod manch' Freundſchaftsband. — 


Die Sigel das Weinen, half das Klagen; 
n dien en ſanken in den Tod. 

edachlen Jahres bangen Tagen 
. Toben 4 or ihrer ui i 

i oth, die wir dort ſahn 

5 Ihrer ſchweten Leidensbahn. 

8 ieh und Freundſchaft hat nicht Worte, 
Aach net, wie dies Jahr uns war: 
Wo einangt der Wick durch jene Pforte, 
Die Sehn aunfer junges 2 

und der innre Schmerz 

Lentt unfern Blick oft himmelwärts. 


San wohl, ihr Lieben, bis der Morgen 


eſſern Lebens uns vereint! 
755 um Euch ab des Lebens Sorgen; 
8 lebe Malter habet re 
’ „junges Paar, 
Schon iſt Euch Gottes Rathſchluß klar! 


enn Gottes Sterne blinken 
Aus id ein ſelig Winken 
Bin dener Geisterwelt. — 
ei $ der Arbeit müde, 
uch iſt Ruh und Friede, 


Dort wird der freie Geiſt erhellt. — 


Venn Gotte 

in 8 Sterne fli „ 
Seh ich verklart Euch Free 
din im Geiſte ich. — 

Gicht gan cus J da Beh 
Und dieſer Glaube tötet a 


Venn unf 
. er Auge thränet, 
Si nach der Mutter ſehnet, 
K ch 72 Rahel Dir. 
ch, iſt Dirs dann verliehen 
gr het gen Spmpatbien: 
o ſende Troſt in's Herze mir! 


— 


Wo Gottes Sterne flammen, 

Dort iſt's, woher wir ſtammen; — 

Der Himmel unſer Hort! 

Mein ſehnend Herz, o hebe 

Den Blick empor und ſchwebe 

Getroſt einſt nach dem Jenſeits fort! 

Haidemühl, Neuwarnsdorf und Kieslingswaldau, 

den 18. April 1860. 


Die trauernden Hinterlaſſenen. 


1 = 


Familien - Angelegenheiten. 


2747. Entbindungs⸗ Anzeige. 

Heut früh 3%, Uhr wurde meine liebe Frau Auguſte, 
geb. Artelt, durch Gottes Hilfe und Beiſtand von einem 
geſunden Mädchen glücklich entbunden, welches lieben Freun⸗ 
den und Verwandten anſtatt beſonderer Meldung ergebenſt 
anzeigt: E. Baier, Müllermeiſter. 
Schmiedeberg, den 13. April 1860. 


Kirchliche Nachrichten. 
Amtswoche des Herrn Archidiakonus Dr. Peiper 
(vom 22. bis 28. April 1860). 

Am Sonnt. Mifericord,: Hauptpredigt u. Wochen: 
Communion: Herr Archidiakonus Dr. Peiper. 
Nachmittagspredigt: Herr Subdiakonus Finfter, 
Kirchenfeſt den 23. April 1860. 
Hauptpredigt: Herr Paſtor prim. Henckel. 
Nachmittagspredigt: Herr Diakonus Werkenthin., 
Offertorium für die Gnadenkirche. 


Geboren. 

Hirſchberg. D. 4. April. Frau Nadlermſtr. Korb e. S., 
Guſtav Eduard Hugo. 

Kunners dorf. D. 11. April. Frau Inw. Geisler e. S., 
Karl Herrman. 

Gotſch dorf. D. 16. März. Frau Häusler Hoffmann e. T., 
Erneſtine Henriette. — D. 1. April. Frau Gartenbeſ. Hockauf 
e. T., Johanne Chriſtiane. 2 a 

Schmiedeberg. D. 29. März. 65 Spinnmeiſter Eisner 
e. S. — D. 7. April. Frau Tagearb. Anſorge in Hohenwieſe 
e. T. — D. 8. Frau Häusler Schäfer daſ. e. T. — D. 9. Frau 
Weber Härtwig dal. e. T. E 

Sandeshut. D. 4. April. Frau Schuhmachermſtr. Sir 
e. S. — D. 6. Frau Inw. Exner e. T. — D. 8. Frau Inw. 
RER 8 e. S. — D. 11. Frau Schuhmacher Nepelt 
e. S., todtgeb. i 

Greiffe nberg. D. 12. März. Verw. Frau Kaufmann 
Rhodius e. S., Auguſt Wilhelm. — D. 14. Frau en: 
Schulz e. T., Marie Hedwig. — D. Ae Tiſchlermeiſter 
Nerger a. Neundorf e. T. Klara Ernſtine Marie. — D. 4. April. 
Frau Großgärtner Berner a. ae S., Friedrich Wilhelm. 

Welkers dorf. 2 29, Mary, Drau des Häusler u. Tiſch⸗ 

i idrich e. T., Anna 
ar 5. April. Frau Großgärtner Frömberg in 
Alt⸗Schönau e. S., Karl Guſtav Herrmann. 


Geſtorben. 


irſchberg. D. 10. April. Frau Maria Thereſa gb. Wag⸗ 
m Chet des Müllergeſell Schwantag, 37 J. — D. 13. Der 


* 


4 


N 


Anton Werner, Bürger u. Sattlermitr., 60 J. 11 M. 18 T. — 
D. 17. Georg Paul 1 Sohn des Golde u. Silberardeiter 
rn. Lundt, 7 M. 29 T. — D. 18. Anna * 4 5 des 
immermann u. Hande Hrn. Liebig, 1 J. 2 M 
Kunners dorf. D. II. April. Johanne Chriſt 5 ln, 
Cheſr. 935 Bauergutsbeſ. u. Gerichtsgeſchwornen Hrn. Fiſcher, 
5 5 M. 3 T. und d. 12ten deſſen Tochter Auguſte Pauline, 
S 1 warz bach. D. 16. April. Johanne Beate gb. Tſchorn 
5 des Sue Niang 41 J Er 
otſchdorf. D. 14. April. ee Chriſtiane, Tochter 
des ar ea} IM. 


Beberröhrsh 92 20 dr April. Joh, Karl Traugott 
Schöbel, Inwohner, 57 J. 5 — Marie Eliſabeth, Zwil⸗ 
Ache des Freigärtner Haube, 3 4 und d. 16ten Friedrich 

Auguſt, Zwillingsſohn 1 

armbrunn. D. 13. April. Jar Johanne Beate Men⸗ 
zel, 44.3.3 1 3 Lotter des Hausbeſ. u. Blattbinder Menzel, 


Schmiedeberg. D. 29. März. Frau Marie Juliane Roſine 
gb. Kuhnt, Wittwe des weil. Schmiedemſtr. Köhler, 65 J. 10 M. 

16 T. — D. 30. Frau Eleonore Charlotte eb, Stuhr, Wittwe des 
weil Stadtmuſikus Stumpe, 77 J. II M. 15 T. — D. 2. April. 
Chriſtiane gb. Ludwig, Ehefrau des Tischler. Ermrich in 
Buſchvorwerk, 43 J. — Herrmann Reinhold Conrad, Sohn 
des Gärtner Ludwig in Arnsberg, 6 M. 7. T Friedrich 
le Auguſt Gottſchalk, Papiermacher in Buſchvorwerk, 
58 J. 13 T. — Oscar Friedrich Guſtav v Herrmann, Sohn des 
Lohnfuhrmann Gebauer, 4 M. 11 . 4. Herr Johann 
Auguſt Reimann, Babtretihambei., 58 3. 6 M. 20 T. — D. 7. 
Jungfrau Klara 1 ne ade des Handels⸗ 
mann Hrn. Conrad, 15 J. 7 
Natalie, Tochter des en, Weiß, 2 23. AM 

Landeshut. D. 31. März. Pe Wie, Sotn des 
Stellenbeſ. Puſchel zu Vogelsdorf, 1 — D. 5. April. 
Ungetaufter Sohn des Korbmacher Sue 955. 3 Joh. 
Gottlieb Buchhaim, 1 und Gerichtsgeſchworner zu 
Vogelsdorf, 61 J. 7 rau Johanne Eleonere 
Wilhelm gb. Peter, 75 J. 1 M — Johann Karl, Sohn 
des Markthelfer Töpler, 1 J. 11 N. — D. 10. Herrmann 
Kennen 2 Sohn des Schmiedegeſ. Taube zu Nd. Leppers⸗ 
on t. 27 T. — das . 3 Rother 


N Louiſe 
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zu 9 5 elsdorf, 38 J. 5 M. — D. 11. Frau Sleowe. ae 
1 aß des dag don Ludwig, 75 J 

Amalie ai elmine Louiſe, Tochter d. han 5 

Siegel 11 M. 10 T. — D. 14. Ernf pre ee 
Tochter des Tage bite Neunherz, 1 J. n 
5 7 775 en des Häusler rener re 1 
Gre ne M. 12 T. eth 

353 D. 1. April. Ehrenfried Scholz, Tag 

D. 2. Verw. Hutmacher Seewald gb. Tietze, 11 9 
best. ds 


=> 


— D. 10. Hospitalitin Roſine Hepner gb. Vogt 

90 N. — D. 11. Frau 9 0 Henriette gb. Weiſe, 

n Scheps, 40 J. 20 T. irbo 

Goldentraum. D. J. März. Herr Karl August Nie 
Ey und Windmühlenbeſ., wie 5 ee 8. 

Be . u. Chor⸗Gehülfe, 62 J. 1 M. 2 and’ 
1.2 9 Herz Joh. 1155 Dreß 1 


dN 71 Wittwe Marie El 


geb. Beer, hinterl. E ie.» des er; Selſert Ackerhäus 
Alt⸗Schönau, 75 J. 6 M. „II. Karl Wilhelm 000 
Pharmaceut, ättefter Sohn des weil. Hrn. nee „Male 
mann Müller, 25 5 M. (Er ſtarb in Halle) — Re 
u an te Tochter des Gensd'arm⸗ 9 | 
ni 

Goldberg. D. 10. April. Verw. Frau ame 6 115 

Lichter, 72 J. 3 M. 16 T. — D. 12. 


b. 16 
Werder gb. Be! in En > N + Fe 25 


o he 
Ulbersdorfb. Voldberg. 3. 11. April ce, \ 
drich Winde, Freihäusler u. Schneider, 83 J. 6 M 


— 5 


. Ä 


war feit 5 Wochen der Aelteſte in der Gemeinde) > 
Mittwoch, den 25. April: 
8 Die geehrten Abonnenten werden freundlichst, 
Anfang des Concerts: Nachmittags 5 
8 iuslü director 5 


See c ee e 
Concert auf Gruner's Felsenkeller. 
bringen und an der Kasse abzugeben. y,4 Uhr. 
IDSBSS2BBBBE 


Literarifhes. 


1 Madonna della Sedia, 


Zwölftes und letztes Abonnement” 
Bergebenst ersucht, die innehabenden Billets m 
Julius Elger, 
on 


die lieblichſte S SHörfi m 4 
Raphaels Pinſel, 10 v 00 
alice a 0 


des Originals, erhaͤlt als Preisgabe jeder Subſeribent auf den 1860er 8 XXI. Band) der große! 


Quart⸗Ausgabe von 


Meyer's Univerſum, 


mit 49 Stahlſtichen nach e900 „Aufnahmen der ſchönſten Anfichten der Erde und mit A 300 © 


beſchreibendem Text, 


G] Selen 


in 12 Lieferungen à 7 Sgr. — 24 kr. rhu., 


mit der 12. Lieferung gratis zugeſtellt. 
* 


Verlag vom Bibliograpbiſchen Juſtttut in Hildburghausen, 


Subſcription in rer chberg bei Waldow, Neſener und n 


Wan 
— 


„ 


[I 


F %Q.23.1V.h.3.Q.-Cir. u. B.-W. OO. 


A 
5 Amtliche und Privat⸗ Anzeigen. 
8 

, Jabrmarkts Verlegung. 


chb Zuſammentreffen des Kirmes⸗Jahrmarktes in 

fell der au mit unſerm Himmelfahrks⸗Jahrmarkte 

Tage Pier . Mai c. angekündigte hieſige Jahrmarkt acht 

Meble, nämlich am 14. Mai d. J. ſtattfinden. 
u, den W April 1860. 


2290 ner Magiſtrat. 


6s falten Holz Verkauf. | 


J üb m Freitag den 4. Mai c., Nachmittags 
gus dem Sch ab, im Gajtbofe zum goldenen Stern hierjelbit, 
N Fichtchubbezirt Schmiedeberg, Diſtrikt Nr. 12, Abthl. a: 
85 102 und 1 St. Birken ⸗Nutzhölzer; Diſtrikt Nr. 12, 
Knüppefppf 40 Klftr. an Se. 47 Klftr. Fichten: 
Abihl. u 9 und 15 Klftr. Fichten⸗Stockholz; Diſtrikt Nr. 12, 
Öffentlig, Schock Birken⸗Reiſig und 4 Schock Weiden Reiſig, 
dingungen wiſt ietend verkauft werden. Die Verkaufs⸗Be⸗ 
Schmied erden im Termin bekannt gemacht. 
Sbeberg, den 18. April 1860. 
— enig iche Forſtrevier⸗ Verwaltung. 


2770. — 
* 

En Auktion. 
ollen outag den 30. April d. J. 
derfiegor Mittags von 9 Uhr, Nachmittags von 2 Uhr ab, 
dun stud Pfand ⸗ und Nachlaß ⸗Gegenſtände, als: Klei⸗ 
Sop wg %, Meubles, darunter mehrere von Kirſchbaumholz, 
und 2 5 Tiſche, Kommoden, ein Roccoco⸗Schreibſecretair 
Ro baarmegl, Schränke, ein Flügel⸗Inſtrument, 6 Stück 
mebrere Eplrazen, 2 Kronleuchter, 20 Stück geäzte Scheiben, 
Glas- und gel, Blumenvaſen, und andere Waaren von 

Porzellan, diverſe Hausgeräthſchaften, 2 Man 1 


und ei 
Sad Gerſte, 50 Getreideſäcke, und zwar eine Man: 


eine 
Hafer 
gel un 0 


dar 
dur berg. verſteigert werden. 


ampel, als gerichtlicher Auktions⸗Commiſſarius. 


fon am 
Betten 1 5 offener Bücherſchrank, 3 polirte und 2 weiße 
* ophas 

essen Spiegel; ein halbes fan dio. Stühle, mehrere Klei⸗ 
ieh! e, 1 großer runder, 1 Aus⸗ 
vergoldete Tif ; 

IM 5 geitelle mit Marmorplatten, 1 Wiegenpferd, 
v 5 eiferner Ofen und mehrere andere Sa 
erſteigert werden. Hirschberg; den 16. April 1860. ar 

uers, Auktions⸗Commiſſ. 
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* 
Auction. 

Donnerſtag d. 26. April c., von früh 9 Uhr an, ſollen 
im Auctionslocale neben den drei Bergen, wegen Räumung 
dieſes Locals, die noch verbliebenen Auclions⸗Gegenſtände, 
beſtehend in: verſchiedenen Sorten Tabak, Cigarren, Schie⸗ 
belampen von verſchiedener Größe, einer Menge Porzellan⸗ 
5 — einer Spieldoſe, Betten und 1e Kleidungs⸗ 
tücken, einer Jagdflinte, Büchern und Muſikalien und andern 
Sachen, verſteigert werden. Gleichzeitig bemerke ich, da 
ich künftig die Auctionen in meinem Hauſe, innere Schil⸗ 
dauerſtraße No. 86, abhalten werde. 

Hirſchberg d. 18. April 1860. Cuers, Auctions⸗Commiſſ. 


2773. Auctions: Anzeige. 

u Folge Verfügung Eines Königl. Kreisgerichts ſollen 
a ae den 26. d. M. nachbenannte zum Nachlaß 
des verſtorbenen Gaſtwirth Ernſt Wendrich hierſelbſt ge⸗ 
hörigen Gegenſtände, als: Kleidungsſtücke, 2 ſchwarze Pferde, 
3 Jahr alt (Wallach), 2 Kühe, 3 Kalben und eine Ziege, 
an Ort und Stelle gegen 5 öffentlich verſteigert 
werden. Reibnitz, den 18. April 1860. 

Das Ortsgericht. 


Zu verpachten. 

2663. In Folge des Ableben meines Mannes fühle ich mich 
veranlaßt, meine ſehr gut eingerichtete und ſeit vielen ker 
vortheilhaft betriebene Fleiſcherei, nebſt den dazugehörigen 
Utenſilien, vom 1. Juli d. J. ab zu verpachten, und wollen 
ſich darauf Reflectirende direct an mich wenden. 

Verw. Fleiſchermſtr. Erhardt in Liegnitz. 
2702 „„ 

Verpachtungs⸗Anzeige. 

Das im Goldberg⸗Haynauer Kreiſe, ohngeläbt 2½ Meilen 
von Liegnitz und 1 Meile von Goldberg belegene, dem Fürſt⸗ 
lich Schwarzburg'ſchen Staatsminiſter Herrn von Elsner 
gehörige Rittergut Nieder: Adels dorf ſoll auf 18 Jute 
und zwar von Johanni 1860 bis dahin 1878 öffentlich meiſt⸗ 
bietend verpachket werden. 

Zu demſelben gehören außer Gebäuden und Hofraum: 

4 1 96 QRuth. Gärten, ö 
5 dto 


1160 — dio Acker, 
60 dito — dto Wieſen, x 
55 dio 37 dito Anger u. Baumpflanzungen, 
13 dio 86 dto Teiche, Gräben u. Gewäſſer, 


Sma.: 1293 Morgen 39 ORuthen. 
Zur Licitation iſt ein Termin auf 
Dienſtag den Sten Mai d. J., Vormittags 11 Uhr, 


vor dem Unterzeichneten, in deſſen Geſchäfts⸗Bureau zu Gold⸗ 


berg anberaumt. Der Schluß des Termins erfolgt um 5 Uhr 
Nachmittags. Nach dem Schluß des Termins hat jeder Bieter 


4 


| 


den vierten Theil des von ihm gebotenen jährlichen Pacht: 


geldes auf Verlangen an ee 1 

Die Licitations⸗ und die Pacht⸗ Bedingungen nebſt In⸗ 
ventarien können vom 20 ſten d. Mts. ab ſowohl bei dem 
Unterzeichneten als auch auf dem Pachtgute ſelbſt eingeſehen 
werden; auch werden dieſelben gegen Erſtattung der Kopia⸗ 
lien von dem Unterzeihneten in Abſchrift auf Verlangen 
mitgetheilt. Goldberg, den 12. April 1860. 


Wandel, öffentlicher Notar. 
* 


2 
b 
1 


2 
8 


x 9 x — 
2758. Das Laub einer Maulbeerbaum⸗Allee, an Chaufiee 
und Eiſenbahn gelegen, circa 450 Bäume enthaltend, iſt zu 


verpachten. Das Nähere zu erfahren beim Cantor Scholz 
in Gäbersdorf bei Striegau. 


2378. Die frequente Ga ſtwirthſchaßft des hieſigen 
Nieder⸗Kretſcham, ander Schönau ⸗Hirſchberger⸗Chauſſee 
und eine Meile von Hirſchberg gelegen, wird vom 1. Juli 
d. 5 ab pachtlos. Es wird daher zu anderweitiger Ver⸗ 
pachtung ein Termin auf Freitag d. 27. d. Mts. von Un 
terzeichneten in ſeiner Behauſung anberaumt, wozu ſich ſo⸗ 
live moraliſche Pachtliebhaber zur Abgebung ihrer Gebote 
und ſofortiger Abſchließung auf 3 Jahr, mit Erlegung einer 
Caution von 100 Thlr., einfinden können, auch iſt Unter⸗ 
zeichneter bereit, noch vor dem Termin, behufs Abſchließung 
in Unterhandlung zu treten. Den Zuſchlag und die Ab⸗ 
en Hen des Contracts, behält ſich jedoch Verpächter unter 
den Bewerbern vor. Schmidt. 
Nieder⸗Berbisdorf den 5. April 1860. 


2840. Ein Theil der zur Papiermühle zu 15 — sdorf 
gehörigen Aecker ſoll parzellenweiſe auf 9 Jahre verpachtet 
werden und iſt hierzu ein Termin au 

Dienſtag den 24. April, Nachmittags 3 Uhr, 
anberaumt. : £ i 

Die Verpachtungsbedingungen werden im Termin bekannt 
gemacht. B. R. Reichelt. 


Zu verkaufen oder zu verpachten. 
2706, Die der hieſigen brauberechtigten Bürgerſchaft gehö- 
rige Brauerei wird Ende Juni c. pachtlos, und ſoll ent: 
weder von da ab anderweit verpachtet oder auch verkauft 
werden; daher qualificirte cautionsfähige Pächter oder zah⸗ 
lungsfähige Käufer ſich bis zum 15. Mai c. perſönlich oder 
in portofreien Briefen bei dem Rendanten und Vorſtands⸗ 
mitgliede Kämmerer Elsner melden und ihre Pacht- reſp. 
Kaufgebote abgeben wollen. 

Greiffenberg, den 12. April 1860. 
er Vorſtand der brauberechtigten Bürgerſchaft. 
Anzeigen vermiſchten Juhalts. 
2786. Bei unſerm Abgange von Würgsdorf nach Jauer 
ſagen allen Freunden und Bekannten um fernere Freundſchaft 
bittend ein „herzliches Lebewohl“ 
L. Schönwetter nebſt Frau. 


2857. Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum 
erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen daß ich die Stuben⸗ 
Malerei, ſowie jeden beliebigen Oel anſtrich, fernerhin 
durch einen geprüften Werkführer ſortſetzen werde. In⸗ 
dem ich um güliges Vertrauen bitte, verſichere ich, daß alle 
Beſtellungen pünktlichſt vollzogen werden. N 

Auch mache ich gleichzeitig kekannt, daß ich von jetzt ab 
auf der lichten Burgſtraße beim Schubmachermeiſter 
Herrn Pelz wohne. Verw. Henriette Schumm. 


Lotterie. 


zur Aten Klaſſe bei Verluſt allen Anrechts 
Lampert. 


Königl. Lotterie ⸗Einnehmer. 


al. Bei meiner Scheuer am heiligen Geiſt Kirchhofe habe 
ich noch einige gedüngte Kartoffelbeete gegen Baarzah⸗ 
lung abzulaſſen. Schmidt. 


Renovation 
i bis 2dten April. 
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8 er ich mich bier⸗ 
2765. Hierdurch zeige ich ergebenſt an, daß ich mich b f 
ſelbſt als Weißgerber niedergelaſſen habe und bitte um ge 
neigten Zuspruch. iner in Liebenthel 
Hubrich, Weißgerbermeiſter in Liebentha 
2741. Sollten junge Leute ſich für das Seminar vor Kr 
wünschen, fo können fie in der Präparanden Adige 
zu Meffersdorf Aufnahme finden, da foeben zwei 368 gut 
derſelben in das Seminar zu Bunzlau eingetreten ſind. en 
mündlichen oder ſchriftlichen Mittheilung der Bedingung 
ſind die Unterzeichneten bereit. 
Meffersdorf, den 15. April 1860. r 
Hollſtein, Oberpfarrer. Alpe, Canto — 


2782. Bekanntmachung. auf 
Das geehrte reiſende Publikum mache ich hierdurch pers 
meine tägliche Perſonen⸗Fahrgelegenheit von Guse 
nach Liegnitz und zurück aufmerkſam; indem ich die Ver um 
rung gebe, ſtets für gutes Fuhrwerk zu ſorgen, bitte ich von 
geneigte Benutzung meiner Journaliere. — Abfahrt ner 
Goldberg: früh 4 Uhr, anſchließend an den erſten Bresi® 
Zug. Mein Quartier in Liegnitz iſt im Gaſthofe „zur 111 
traube.“ Eruſt Roſe in Goldberg. Wolfsſtr. No. 3 


1 Zur e ae 
Hohen Herrſchaften, wie einem werthgeſchätzten Publ ung 
von Stadt und Land, empfehle ich mich zur Anſernehn 
und Aufſtellung von Blitzableitern aller Art; auch übern ht 
ich Reperaturen von alten Blitzableitern und hoffe auf F 9 
zahlreiche Beſtellungen. 
Warthau bei Bunzlau, im April 1860. 8 
Gottlieb Semprich, 

examinirter Blitzableiter⸗Auſſteller u. Schmiedemſtt. 


2849. ? Angebote e 
betreffend die Stein: Sand⸗ und Ziegellieferungen zum — 
min arb au zu Liebenthal nimmt ſowohl der Unterzeichn b 
als auch der Lehngutsbeſitzer Herr E. Dunkel zu 2 
Rackwitz entgegen, auch werden dieſelben Sun den en 

Nachmittags in der Stifts Brauerei zu Liebentha eintreff 
Löwenberg im April 1860. e 5 
C. A. Becker, Maurermeiſter. 


2844. Nicht zu überſehen! 5 

Es hat einer ruchloſen Hand, der ich übrigens auf = 
Spur bin, gejalten, mir durch die letzten 2 Jahre faſt ſam * 
liche Kirſchbäumchen, welche ich auf meiner Beſitzun 
No. 99 zu Hohndorf, Kr. Löwenberg, an der Straße v 
Dippelsdorf nach Zobten gepflanzt, zu vernichten. un 

Eine Belohnung von „Fünf Thalern“ ſichere ich 0 
Demjenigen de der mir dieſes nichtswürdige Subject x 
namhaft macht, daß ich daſſelbe zur gerichtlichen Unterſuchu 
und Beſtrafung ziehen laſſen kann. 

Berthelsdorf im April 1860. f 

Heinrich Hoffmann, Revierförſter. 


2820. Ehren erklärung. 

Mit Bezug auf den heut n Esiensmann 
vergleich widerrufe ich hierdurch die, der Ehre es We 
Käſe in Nr. 53 nachtheilig zu einer dritten Perſon getha 
Aeußerung, als ohne allen Grund u. Urſache ausgeſprech 
u haben, bitte Obige hiermit um Verzeihung und warne 


jeder Weiterverbreitung. 
Grunau, den 18. April 1860. Die Frau Schubert. 


1 
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20 e. En a 
Geſundh 1 vieljähriger ausgebreiteter ärztlicher 3 in Reichenbach habe ich aus Rückſichten für die eigene 


eit meinen Wohnort nach Warmbrunn verlegt. 2 
mich un Vorzugsweiſe der operativen und wundärztlichen Hilfleiſtungen, einſchließlich der Heilung von Knochenbrüchen ꝛc. 
der Leßterziehend. habe ich beſondere Sorgfalt auf Operationen und Heilung von Augenleiden verwendet, befüglich 
dungen ee unter Anwendung meines eigenthümlichen Verfahrens zur fihern Heilung jerophulöfer Augen: 
r Kinder. 
Vohnun ür Diejenigen, welche meiner ärztlichen Erfahrung bedürfen, bin ich in der Regel Vorm. v. 9 — 11 in me'ner 
9 zu conſultiren. Dr. Nuchten, pract. Arzt, Wundarzt u. Geburtshelfer. 


armbrunn, Hermsdorferſtr. im goldenen Löwen. 
274. 


iu , Die Magdeburger Hagelverſicherungs⸗Geſellſchaft 
maden A. Günther in Hirſchberg zu ihrem Agenten für Hirſchberg und Umgegend 
Gref was ich hiermit zur öffentlichen Keuntniß bringe. G. Becker. 5 
eslau, den 17. April 1860. General-Agent der Magdeburger Hagelverſicherungs-Geſellſchaſt. 


Autri Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige empfehle ich mich zur Annahme von Verſichernugs⸗ 
gen für genannte Geſellſchaft und bin zu jeder gewünſchten Auseunſt bereit. 
Hirſchberg den 19. April 1860. A. Günther. 
Agent der Magdeburger Hagelverſicherungs-Geſellſchaſt. 


„ “mburg- Amerikanische Packetfahrt-Actien- Gesellschaft 
N direct von Hamburg nach New - York 
'p vermittelst der Postdampfschiffe der Gesellschaft: 
Re J 6 Hammonia, Borussia, Saxonia, Bavaria und Teutonia. 

Die nächnt Cajüte Pr Crt. Al 150, II. Cajüte Pr. Ert %4:100, Zwischendeck Pr. Ort. 24: 50, Bekörtigung inclusive. 
en Expeditionen finden statt am 22. April pr. Teutonia und am 8, Mai pr. Bavaria. 
Desgleichen expedirt obige Gesellschaft ihre rühmlichst bekannten Segelpacketschiffe 

am 1. und 15. jeden Monats nach New-York, und 
Nähere Naeh . „ 15. April, 15. Mai, 15. Juni und 15. Juli nach Quebec. 
richt über Fracht und Passage ertheilt August Bolten, Wm. Miller's Nachfolger. 
zo wie der fü Schiflsmakler. Hamburg, Admiralitätstrasso No, 37, 
wächti l ur den Umfang des Königreichs Preussen concessionirte und zur Schliessung gültiger Verträge bevoll- 
Ste General-Agent HI. C. Platz mann in Berlin, Louisen-Platz No. 7. 


Preußiſche National⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Stettin. 
Beſtätigt durch Se. Majeſtät am 31. October 1845. 
Drei Millionen Thaler Grund: Kapital. 225,000 Thaler Nefervefond. 


h 
Viren; Nachdem N) 1 1 i 1 i d 
i err Fr. Krauſe hierſelbſt die Agentur obengedachter Geſellſchaft niedergelegt hat und ich von der 
Nenne al erwähnten eſellſchaft als Agent für Liebenthal und Umgegend ernannt und von der Königlichen Regierung 
ſolid 3 ſolcher beſtätigt worden bin, erlaube ich mir die Preußiſche National -Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Stettin 
zund gut ſituirt bekannt, hiermit zu empfehlen. 


e Preußiſche National- Versicherungs: Geſellſchaft verſichert gegen Feuersgefahr und Blitzſchlag zu 
aten Bor fe Ba, lung @enat reine, Bieh und auch 


55 eſten Prämien (ohne jede Nachzahlung) Gebäude, 
A, Fü orräthe aller Art, ſowohl in Städten als auch auf dem Lande. 5 
de, werden Kipchen⸗, Pfarre, Schul: und Communal: Gebäude, ſowohl in Städten, als auch auf dem 
6 un lebt billige Prämien berechnet und befondere Vortheile bewilligt. 0 ; 
dr rice Hypothekengläubiger wird die größtmöglichſte Sicherheit gewährt, Durch Verträge mit 
er Be . der Preußiſchen Rentenbanken ijt die Geſellſchaft zur Verſicherung von Gebäuden rentenpflich— 
igt. 5 WERT a 
ls er unterzeichnete Agent iehlt erungen, verabreicht die erforderlichen Formulare 
5 kei 8 el kabel gar ine ale kunft und ih ap bei Anfertigung der 90 ag waere be⸗ 
. ebenthal, den 18. März 1860. 5 - 28 
C. Gottwaldt, Agent der Preußiſchen National⸗Verſicherungs-Geſellſchaſt. 


e] 
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den, Die Magdeburger Hagelverſicherungs Geſellſchaft 


mgegend an Stelle des Herrn C. E. 
N ler dem Herrn Earl Wehner in Warmbrunn 
übertragen, was ich hiermit zur öffentlichen Kenntniß bringe. 800. 

G. Becker, General⸗Agent der Magdeburger Hagelverfiherungs : Geſellſchaſt. 


hat die Agentur für Warmbrunn und 


ritſch, welcher ſie niedergelegt ha 


Breslau, den 14. April 1 


Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige empfehle ich mich zur Annahme von Verſicherungs⸗Anträgen für gende 


Geſellſchaft und bin zu jeder gewünſchten Auskunſt bereit, 


2323. 


Lebens-, Penſions- und Leibrenten-Verſicherungs-Geſell 
„Iduna“ in Halle a. 8. 


zum Agenten für Liebau und Umgegend ernannt und von der Königl. Regierung zu Liegnitz als folder beftätig, 
den bin, fo beehre ich mich hierdurch anzuzeigen, daß die genannte Geſellſchaft die verſchiedenſten auf das Vi 
Leben Bezug habenden Verſicherungsarten bietet und erlaube ich mir, ganz insbeſondere auf die einfache Leben 
ſicherung, die Ausſtener⸗Verſicherung, und Kinder ⸗Verſicherung, die Kapital⸗Verſicherung zu bel 
einer oder jeder von zwei verbundenen Perſonen, die Menten: und Penfions: ſowie die Stern 
Verſicherung binzuweiſen. Indem ich mich zum Abſchluß der bezeichneten Verſicherungsarten dem geehrten 0 
empfehle, erbiete ich mich gleichzeitig zu jeder gewünſchten Auskunft. 


Liebau, den 2. April 1860. 


Tuch- u. Filz Druckerei in Löwenberg. 


Den betreffenden Gewerbetreibenden mache ich die ergebene 
Anzeige, daß ich am hieſigen Orte eine Tu: u. Filz⸗Druckerei 
errichtet habe. 

Da ich mit einer großen Auswahl und ſtets den neuſten 
Muſtern verſehen ſein werde und keine Mühe ſcheue, um 
meine reſpectiven Kunden zu befriedigen, bitte ich um die 
geneigte Zuweiſung von Aufträgen und ſtehe auf Verlangen 
ſehr gern mit Muſtern zu Dienſten. W. Bergemann. 

Löwenberg d. 30. März 1860. 


2853. Den Herrn Bunzel habe ich wörtlich beleidigt, je⸗ 
doch im ſchiedsamtlichen Termin haben wir uns wieder ver⸗ 
ſöhnt und bitte deshalb Unberufene ſich nicht durch Weiter⸗ 
verbreitung zu betheiligen. 

Dunkel. 


Löwenberg. 1 PS 
2800. Auf dem Dominium Friedersdorf bei Greiffenberg 
iſt die Milch von 30 Kühen ſofort zu verpachten. 

Auch kann daſelbſt ein ſolider u. geſchickter Stell: 
macher für immer dauernde Beſchäftigung finden. 


FR Warnung! 


Für meinen Sohn Karl Wilhelm bezahle ich nichts. 
Nieder⸗Langenau. Gottlieb Raupach, Häusler. 


2 Ber kaunf s Anzeigen 
2660. Meine Krämerei, gut und maſſiv gebaut, nahe an 
beiden Kirchen und an der e gelegen, bin ich Willens 
ofort aus freier Hand zu verkaufen. N > 
ar Karl Spittler in Groß ⸗Roſen bei Striegau. 


2576. Den Verkauf einer Stelle zu 24 Morgen Acker und 
Wieſe, einer Stelle zu 4 Mergen Acker. bei welcher ſogleich 
3 Stuben zu berieben find, ferner den Verkauf von 5 Schock 
Langſtroh, 3 Schock Gebundſtroh und 100 Ctr. gutes 
1 weiſet nach der . “ 
Commiſſionair Heinzel in Bolkenhain. 


armbrunn im April 1860. 


Carl Wehner, Agent der Magdeburger Hagelverſicherungs⸗Geſellſchaft. — 


Nachdem ich Seitens der Direction der von Sr. Majeſtät dem Könige unterm 26. April 1854 Allerhöchſt genehm 


ſchaft 


— 


J. E. Schindler 
„Verkaufs Anzeige um 


Das zu Lauban in der Webergaſſe ſub No. den 
ene brauberechtigte Haus nebſt zwei Seitengebänbe 
Veränderungspal er unter ſoliden Bedingungen un en 
ringer Anzahlung aus freier Hand verkauft werden. 
Gebäude find durchweg maſſiv und mit Ziegeldach 5 0 
Das Vorderhaus iſt 3 Etagen hoch, enthält 4 groß ft) in 
und einen geräumigen Hausflur. Ferner befinden lb 
der erſten Etage mehrere ſehr ſchöne geräumige 
und 4 Wohnſtuben, in der zweiten und dritten E 
auf dem großen Bodenraume 15 gut eingerichtete Wohn! 
ein Gewölbe, 2 Küchen und 7 Kammern. Das eine 


e 
ber 94 


5 * 


E 
= 


kunft und nimmt zugleich etwaige Angebote entgegen 7 


u. 
der Gerichtsſchreiber Böhm zu Schwarzwalden e 
Gaſthof Verkauf. ,, 
Meinen Gaſthof „zum grünen Baum,“ 9 Hi 
Vorſtadt in Jauer, bin ich Willens zu verkaufen. Beſihu 
Reflectirende, die dieſe ſchoͤne und gut rentirende 
erwerben wollen, und eine Anzahlung von dr N 


tauſend Reichsthalern leisten können, erfahren das 
mündlich 85 — portofreie Anfragen bei dem Beſitzer. 


Gaſthof⸗Verkauf. 


gel e tie mein unweit des Brunnens in Salzbrunn 

rg aſthaus zum deutſchen Kaifer mit den dazu 
* Dan Nebengebäuden, Brennerei und Aecker bald aus 
fer ad zu verkaufen, und wollen ſich zahlungsfähige 

Salz rekt an mich wenden. Frau Wittwe Bieder. 

1 den 7. April 1860. 

AR aus- Verkauf. 

Ger ſollden Bedi zu 1 15 e 
i ingungen zu verkaufen. eres beim 
at daſelbſt. 1 4. Talke, Böttchermeiſter. 

Auswandern, G ärtnerſtellen bei Hirſchberg find wegen 

derung billig zu verkaufen. Commiſſ. G. Meyer. 


— 


T 
mit G Meiltödige Haus Nr. 86 zu Alt⸗Gebhardsdorf, 
thümer nen, iſt fofort . verkaufen. Näheres beim Eigen⸗ 
Nr. 21 daſelbſt 


de „Mühlen⸗ Verkauf. 
hohe eubleden meines Ehemannes, und da ich meines 
wi beabſic wegen das Geſchäft deſſelben nicht fortbetreiben 
felbft, muntige ic, die Waſſermühlle aub Rr. 112 bier: 
Feidenpe Inn Mahlgängen und 1 Spitzgange, welche aus: 
Mühle und ie g hat, aus freier Hand zu verkaufen. Die 


ſtande ebengebäude befinden ſich in gutem Bau⸗ 
und es gehören bazu circa 12 Morgen Garten, Acker 


Verkauf ſelbſt habe ich einen Termin auf 
in Meiner Ayo Mai c., Nachmittags 2 Uhr, 

Termin ohaung angeſetzt; die Kaufbedingungen find 
Alt⸗Rohrzrlopie vorher bei mir felbft zu erfahren. 
Wiſz, den 27. Dany 1260. 

20 A ltwe Johanne ohn, Mühlenbefiserin. 


92. ee 

Rrantker Pe ffermühlen: Verkauf. 

1 ande urebalber bin ich Willens, meine in gutem Bau⸗ 
Able, eündliche, mit anhaltender Waſſerkraft verfehene 

ga, a mit einem Mahl- und er aden e und 5 Morgen 

Jauer 


einen reellen elbſtkäufer abzulaſſen. 
den 10. April 1860. 
79, Da 


. Reichelt, Mühlenmeiſter. 
Üt veränns Haus Nr. 5 zu Wernersdorf bei Warmbrunn 
oben fh meta aer zu verkaufen und ernſtliche Käufer 
WIe. 9 gefälligft am 1. Mai in obigem Hauſe einfinden. 
Mei Haus Verkauf. 
bin ich Wialtung E. Stadt Grünberg Nr. 270 in Warmbrunn 
verzinſt 11 aus freier Hand für 2200 rtl. zu verkaufen, 
a 


K 5 
bal ich jedoch auf 2600 r. und ſind nur jährlich circa 


5 


U 


dan 


1 

eub 
I den Tg elle und ein großer Schuppen. Der Garten 
artoffeln oh 
ume, 1 vo 


aude, weßhalb fi 
benden ſehr gut eignet. 955 ere Auskunft ertheilt 
der Beſiher Jo ann Ru a in ante 


313 — 5 


Das Haus No. 66 zu Greiffenberg, am Ringe gelegen, im 
beſten baulichen Zuſtande, ganz neu und elegant eingerichtet 
und zu jedem Geſchäft geeignet, ſteht aus freier Hand zu 
verkaufen und kann am 1. November d. J. oder 1. Jan. 
k. J. übernommen werden. Der größte Theil des Kaufgeldes 
kann, wenn dies gewünſcht wird, auf mehre Jahre ſtehen 
bleiben. Auskunft ertheilt gern, jedoch nur Selbſtkäufern, 
der Eigenthümer G. Schöpplenberg. 


2802. Veränderungshalber iſt ohnweit Landeshut eine 
Scholtiſei, verbunden mit Gerichtskretſcham, mit todtem 
und lebenden Inventarium, unter ſehr ſoliden Bedingungen 
aus freier Hand zu verkaufen. Dieſelbe iſt in angenehmer 
Lage mit ſchönen maſſiven Gebäuden und F N anzſaal, 
auch gehören dazu 240 Morgen Acker, Wieſe, Forſt und 
Hutungsland. 5 
Das Nähere iſt zu erfahren beim 
Sattlermeifter Umlauf in Landeshut. 


Das Haus Nr. 12 in Kunnersdorf ſteht noch zum Verkauf. 


2691. Eine Freiſtelle mit Acker und Wieſe iſt mit und 
auch ohne Inventarium Veränderungshalber zu verkaufen. 

Näheres iſt zu erfahren bei dem Stellbeſitzer Heinrich 
Büttner in Jägendorf. 


2805. Meine zu Halbendorf bei Bolkenbain gelegene Frei⸗ 
ſtelle nebſt Schmiede, mit ſchönem Obſt⸗ u. Graſegarten 
iſt ſofort aus freier Hand zu verkaufen. Das Nähere iſt bei 
mir ſelbſt zu erfahren. dolph, ? 

Freiſtellbeſitzer und Schmiedemeiſter. 


778. Saat⸗ Kartoffeln 

Schniebiner und ſächſiſche Zwiebel, verkauft das Dominium 
ber⸗Wieſenthal bei Lähn. Ebendaſelbſt ſind drei 

Untergrundpflüge zu verkaufen. 


2585. Apfelſinen und Citronen, Feigen billigſt bei 
C. E. Härtter & Comp. in Freyburg i. Schleſ. 


20 Stroh ⸗Offerte. 


Das Dominium Möhnersdorf bei Hohenfriedeberg beab⸗ 
ſichtiget 10 Schock ſehr ſchönes Roggen⸗Langſtroh 
gegen gutes geſundes Heu zu tauſchen. 9 Aner⸗ 

ietungen erbittet man frei an das Wirthſchafts⸗Amt. Das 
Schock Stroh wird zu 5 ½ rtl. berechnet. 


2755. Das Dominium Thiemendorf, Kreis 
Lanban, ſtellt noch vier Stück Maſtoehſen 
zum Verkauf. Er 
2816. Kartoffeln verkauft das Dominium Lehnhaus. 
2591. Aecht Bairiſchen Nunkelrübenſaamen 


übe) empfiehlt noch billi 
n 3 Hutt in Goldberg. n 


* 


2850. Ein noch gutes Fuchseiſen, ſogenannter Schwa⸗ 
nenbals, iſt wegen Mangel an Gebrauch billig zu verkaufen. 


Nähere Auskunft bei 0 ende, 
g Büchſenmacher in Löwenberg. 


7 


2855. 


2722. 


514 


Sein Lager von Goldleiſten und fertige Rahmen um Photographien empfiehlt einer gi 
Beachtung, auch werden Bilder und Photogr Kohlen ſchnell und billig e en 


L. Brattke, Glaſermeiſter in Hirſchberg, Langſtraßk. 
Strohhüte in den neueſten diesjährigen Facons empfiehlt 1 


großer Auswahl zu ſehr billigen Preiſen 
Scheimann Schneller in Warmbrunn. 


er Kalk Verkauf! 

Von jetzt ab iſt in der Kalkbrennerei zu Rothenbach 
täglich friſch gebrannter vorzüglicher Graukalk zum Preiſe 
von 7 Sgr. pro Scheffel Stück⸗Bau⸗ Kalk, 

5½ Sgr. pro Scheffel Acker ⸗Kalk 

zu haben. 

Die G. Kramſta ſche Bergwerks- Verwaltung. 
2751. 

Gewehr Verkauf. 

Bei dem Revierförſter Fuchs in Möhnersdorf bei Hohen⸗ 
friedeberg ſteht ein gutes Doppel⸗Gewehr zu dem feſten 
Preiſe von 10 rtl. zum Verkauf. 


2852, Einige hundert Schock Runkelrüben, größte Qua⸗ 
lität, ſind zu verkaufen bei Lange in Löwenberg. 


Ein Kinderwagen iſt zu verkaufen bei Karl Opitz in Eichberg. 


holz zum Verkauf. 


Orientaliſches Enthaarungsmittel, 
2763. à Flacon 25 Sgr., 
entfernt ohne jeden Schmerz oder Nachtheil, ſelbſt von den 
arteſten Hautſtellen, Haare, die man zu beſeitigen wünſcht. 
ie bei dem ſchönen Geſchlecht bisweilen vorkommenden 
Bartſpuren, zuſammengewachſene Augenbraunen, tiefes Schei⸗ 
telhaar, oder der die zierliche Form des Armes beeinträchti⸗ 
ende Haarwuchs, werden dadurch binnen 15 Minuten be⸗ 
eitigt. g 
Fabrik von Nothe & Comp. Berlin, Kommandanten⸗ 
Straße No. 31. 8 
Die Niederlage befindet ſich bei . 5 
Friedrich Schliebener in Hirſchberg. 


60-70 Schachtruthen gute Bauſteine verkauft 
preismäßig die Kalkbrennerei Elbel⸗Kauffung. 


1 
Für alle, welche den Boten a d. R. leſen g 
Angeregt durch die lächerlichſten Anpreiſungen von w 
thuenden Mitteln, offerire ich hiermit dem geehrten en 
da es von jeher mein Grundſatz iſt nur ſolche N 
verkaufen, von deren Reelität und Preiswürdigkeit I 
ſtändig überzeugt bin: 1e. 
Bomaden, Oele, Seifen, Creme Exſtress im 
Echte Eau de Fologne von drei verſchiedenen H 
Cölns und Toiletten: Gegenftände: chen 
Großes Lager Kopf:, Nagel⸗, Zahn: und Taſ 
n Rechnußh 


ürſten, Kämme c. 
Alle Waaren werden von mir direct auf feſte 
bezogen, um die Waaren billigſt abzulaſſen. 
Perücken, Scheitel, Zöpfe, Unterlagen hel 
werden, wie bekannt, ftet3 zur vollſtändigſten Zufried 
ausgeführt. Bitte genau auf meine Adreſſe zu achten. 
Hirſchberg. F. Hartwig, Hof⸗ 0 185 
€ 


Friedeberg a. Q im ar men di ic, Di 
Greiffenberg d date en ae 


=> 3 5 25. April anzutreffen. Be. 
da, gtenpdeden 


in großer Auswahl find jtets vorräthig bei Carl Guerk 

776. „Parfümerien,“ 

als: Pomaden, Haaröle, Extracte, Seifen, 9 10 

färbungsmittel, Eau de Cologne, Cosmetiques g 

empfiehlt in beſter Qualität; jo wie alle Haar⸗Arbeiten, 1 

Touren für Damen und Herren, Scheitel, Fle und 

vom ſchönſten Langhaar find fertig, als auch auf Beſte 

in kürzeſter Zeit ſtets zu bekommen bei - Cohn 
A. Moerſch in Hirſchberg, Korn⸗Laube bei Hrn. SZ 


Der ſächſiſche Kaffee, 
aus der Fabrik der Herren Jordan & Timaeus in wa) 
den, geprüft und als der worzüglichite und billigite illi 
für den indiſchen Kaffee anerkannt, ift durch feinen b rend 
Preis von 4½ ſgr. pro 1 jeder Haushaltung been 
zu empfehlen. Derſelbe ift jo ergiebig, daß aus einen be⸗ 
> Taſſen bereitet werden können und da das Fabrika 
reits gefüßt, ift auch kein Zuſatz von Zucker erforderlich 
Nur allein echt zu haben in Freyburg bei 


FC Herter & Coup 
2592. Beim Dom. Schweinhaus an der Chauflee va aft 
kenhain nach Jauer, ſtehen 40 Stück ſchwere nun e 
ſchöpſe zum Verkauf. Eben daſelbſt findet zu Jobe ein 
ein mit guten Zeugniſſen verſehener Schaͤferknecht!“ 
dauerndes vortheilhaftes Unterkommen. nA 


f 


Seite Beilage zu Nr. 32 des Boten aus dem Rieſengebirge 1860. 


in 


i Das Neueſte 
Frühjahrsmänteln und Mantillen 


empfiehlt in großer Auswahl, zu ſehr billigen Preiſen, 


cheimann Schneller in 


armbrunn. 


Die Hohl- u. Tafelglas⸗Handlung von L. Brattke in Hirſchberg 


Bardehtt mehrere Tauſend bairifhe und gewöhnliche Bierflaſchen, Biergläſer, Bierkuffen mit und o 


Ekel Waſſerflaſchen, Waſſergläſer, Wein⸗ und 


ne 
Branntweingläſer, Standflaſchen mit u = 


< Goldfiſch⸗Gläſer mit und ohne Fuß, zu den dilligſten Preiſen. 54. 
5 


mit 
Gebr., Anw 
3 Sgr. 


Gebr. Leder’s balsamische ERDNUSSOELSEIFE 
iſt als ein höchſt mildes, verſchönerndes und erfriſchendes Waſchmittel anerkannt; 
fie iſt daher zur Erlangung und Bewahrung einer geſunden, weißen, zarten und weich 
Haut beſtens zu empfehlen und in gleichmäßig guter Qualität ſtets ächt zu haben in 


Hirſchberg bei J. G. Hanke & Gottwald, jowie auch in Bol: 


en feinem Packet 


fenp.: 
berdaig: Carl Jentſch, Frankenſtein: A. Seiffert, Freiburg: Mücke & Fiſcher, Görlitz: C. A. Starke, Gold⸗ 


denbi; 1 Günther, Hayn au: Theod. Glogner, 


ti 
Waldeſch. Emil Lieor, Heidenbad: 8 


Jauer: Oswald Werſchek, Bunzlau: Apoth. Ed. Wolf, Lan⸗ 
u: C. F. Reichelt jun., Lauban: Robert Ollendorf, Liegnitz: Ed. Bauch, Löwenberg: J. C. F. Reichelt, 
i W. Bornhäuſer, Schönau: H. Schmiedel, Striegan: Herm. Kahlert, 


R 0 
ſo w Sonnenſchirme, Em tous cas und Knicker, 
trat ſeidne und baumwollne Regenſchirme in über⸗ 
ſchend großer Auswahl, zu ſehr billigen Preiſen, empfiehlt 
Scheimann Schneller in Warmbrunn. 


25 
* vaneuen Pernauer und Nigaer Leinſaamen, 
Toymotſulichen Sack⸗Lein, roth und weiß Klee, Hanf, 
Körner bee, Lupine, Kraut, Futterrunkelrüben 
„ u. m. a. Sämereien billigſt bei 3 
5" artter & Comp. in Freyburg i. Schleſ. 
Beſte neue Rigaer Leinfaat offerirt biligit 
2200 C. Weinmann. 
Aſche Von jegt an ift wieder frifhgebrannter Kalt und 
ſche zu haben in der Raltorenneret zu Cammerswaldau. 


Mein wohl aſſortirtes Lager in türkisch 
when, blau gefärbten, ſowie 0 und gebleich⸗ 
: Alem wollen Garnen aus den vorzüglichſten 
M en, empfehle zur gütigen Beachtung. 
andeshut den 18. April 1860. 
a J. A. Sauer. 
Bil Ein kleines, in ganz gutem Zuſtande befindliches 
ae ebe a baia, Af fen be . 8. 


Ringecke. 


2784. Kalk⸗ Verkaufs Anzeige. 1 
Bei der Kommerzienrath Kramſta ſchen Kalkbrennerei 
zu Ober⸗ Schmiedeberg iſt vom 24. April a. c. an 
wieder friſch gebrannter Ackerkalk zu bekommen. Heptner. 
2781. Gute Levkojenpfanzen und ſchöne Lepkoſen⸗ 
blumen zu Bouquets offerirt Schumann in Hirſchberg. 


2783. Zur gütigen Beachtung. 
Einem Sefgen nd . — hochgeehrten Publikum 
empfehle ich mein neueingerichtetes Möbel⸗ Magazin. 
Bejugnehmene auf meinen „ ar 
vorrath, bin ich in den Stan etzt, 1 
Eee 8 und möglichſt billige Preiſe zu ſtellen. 
Goldberg im April 1860. 
Friedr. Klinger, Licchlermſtr, Wolfsſtt. No. 217. 


.. T—. . ̃¾— .. ¼˙ : ²—cp' 
i einer Wagen, ein fat neuer, leichter gut⸗ 
— — Federwagen, iſt aus Mangel an Raum 
zu verkaufen. ; Dr. Nuchten. 
Warmbrunn, Hermsdorferſtr., im Löwen. 
2803. Karpfen: Saamen weiſet zum Verkauf nach 
Ueberſchär aus Höfel bei Löwenberg. 


Rauf:BGefche 


Die höchſten Preiſe für Zickelfelle 
a0. Und gelbes achs 


zahlt, und bittet * irn in Hirſchb 
. in in r erg, 
Brute 8 Nr. 89. 
Pcbchchchchccchcccchclccchlecsccchcchchchg 
8 2749. Vier ſtarke Eſel werden zu kaufen geſucht. 
Von wem? ſagt die Expedition des Boten. 


EPEPLELEEISLLLELSPSEHEEPEHTE 


BRE 


2824. Ein Pferdeſtall nebft Wagenremife ift zu ver 
miethen in No. 431, Schützenſtraße. 1 

2835. In meinem Hauſe nahe bei Hirſchberg iſt eine Do 
nung mit Möbeln zu vermiethen. 


Kunnersdorf, den 19. April 1860. Be jede 
2548. In No. 28 geoht 


u Warmbrunn iſt zu Johanni eine | 
und eine kleinere berrſchaflliche Wohnung zu vermielher 


2825. Drei freundliche heizbare Stuben nebſt 
ſtube, mit herrlicher Ausſicht, vis-a-vis dem Königl. Nuber 
ſind zu vermiethen und zu Johanni zu beziehen. Das dorf 
iſt zu erfahren beim Müllermftr. Breyer in Erdmann eben 


düchen“ 
Schloſte 


2072. Wachs 
kauft und zahlt dafür den höͤchſten Preis x 
chönau. Heinrich Günther. 
miayug 5 Er 25 Fr 2 n Brisqe deln? 
a usicpgg usa m? Ann 2111218 6681 
edes Quantum trockne, gut erhaltene Spiegel⸗ 


2818. 
auft auch a Jahr zu 95 beſtehenden Preiſen 


rinde kau ) 
Jauer, im April 1860. uguft Zahn, 
Lederfabrikant. 


8 bogsaen d u uli 0 0 f — uno 9 * i 8 so 


2804. Remes gelbes Wachs tie is in 
kleinern und größern Poſten zum höchſten Preiſe; ich bitte 
Händler und Geſchäftsleute um geneigte portofreie Anſtellung. 

N Wilhelm Hanke in Löwenberg. 
BRRELERBEEEEEEFEEEEPPERTRH 


2580. Für gut trodnes Kalb: und Rind⸗Leimleder, 
5 ſehr rein gewaſchen, zahlen wir jeder Zeit per Caſſe 
& die höchſten Preiſe 5 
Landes hut i. Schleſ., den 10. April 1860. 
Die Leimfabrik von Fritzſche & Vogtherr. 


Schchchchckchchchchchelchchchcchcchchcechs 


Zu vermiethen. 

2839. Zu vermiethen iſt: Butterlaube Nr. 36 am 
Ringe das ſeiner vorzüglichen Lage halber ſehr zu 
ade Geſchäfts Lokal, nebſt Wohnung 
erſter Etage, und zu Michaeli d. J. zu beziehen. 
Slade nl Aten dach inen 2 Chuben mit einer lere 
heller großer Küche, Speiſe⸗Gewölbe und nöthigem Zubehör 
von Johanni ab zu vermiethen. Jap 


& 
& 
& 
& 
S 
& 


Langgaſſe. 


888. Zu vermiet hen, 

n No. 52 a Ringe find 2 freundliche Stuben nebſt 
Beigelaß zu vermiethen und Johanni zu beziehen bei 
t Müller, Conditor. 


2762. Eine Vorderſtube nebſt Zubehör iſt zu vermiethen 
und bald zu beziehen Schützen ſtraße Nr. 441 
bei Friedrich Käſe. 


2820. Eine Sommerwohnung, beſtehend in 3 Stuben 

Ausſicht nach dem Gebirge, ift getheilt oder im Ganzen. 

vermiethen in No. 11 zu Erdmannsdorf, vis a vie Bethan 
Miethgeſuch. 


2833. Eine Wohnung von 3 Stuben, Küche und Vale 

im erſten Stock wird zu Michaelis zur Miethe geſucht, 

möglich auf der innern oder äußeren Schildauerſtraße. 
Nachweis in der Expedition des Boten. — 


Perſonen finden Unterfommen- le h. 
2771, Die Cantor: und Schullehrer Stele 
Deutſchoſſig wird nächſte Michaelis vacant; Qual ig, | 
melden ſich ſchriftlich und perfönlic bei dem Patrocin 


t 
2823. Zwei Malergehülfen werden baldigſt ges 
von C. Suplik, mit, 
Maler und Vergolder in Warmbruf 


5 == zT Be 
2792. Tüchtige Malergehülfen finden dauernde 
0 Carl 5 in Schweidniz 


ſchäftigung 
2651. Muſiker⸗Geſuch. 
eff e ARE Bofaunifiig | 
aſſiſt, (bei letzterem wäre erwünſcht, wenn men 
nden bald Engag 


auch ein Blasinſtrument verſtände,) 
Das Nähere ertheilt auf portofreie Briefe ey 
Oppeln im April 1860. Carl Kolleg. 


2828. Ein Schneidergeſell findet Arbeit bei : 
Kiefer, Schmeidermeifter zu Mader. 


FFP 
© 2758. Tuchtige Ge half en finden Beihäftigung B 
Dar „ Fröhlich, Schneidermeiſter. 

& Liegnitz, den 17. April 1860. 


BERPERTEEITEENBBHEBguHH@ 


2 eit 
2652. Ein Vogt, der gute Atteſte über ſeine Brauchve be 
beſitzt, kann ſofort eine gute Stellung erhalten. Rabe ne 
perſönlicher Meldung beim Inſpektor Walter zu 
walde per Markliſſa. — 


SE ser und I 
2829. Ein junger Men wird als Bedienter⸗ win 
Gärtnerei Hauch 8 Commiſſionair G. Meet 


he awmei b A 
nden 8 Senne ider in Jannowitz⸗ 


Wear 
2 


2809. Ei 3 

fänd Me Lan dwirthſchafterin, reinlich und an- 

mug, die fähig ift auf Gütern die Milch⸗ und Vieh: 

und Ef aft zu beſorgen, mit der Küche, Wäſche, Bäckerei 

Wirthſchafschen von Früchten Beſcheid weiß, erhält als 
ur afterin eine Stellung mit gutem Gehalt. 

in Big und Nachweis Kaufmann R. Felsmann 


2 reslau. Schmiedebrücke Nr. 50. 


ar, Derfouen ſuchen Ustertommen. 
diges Untere Wirthin mit guten Zeugniſſen ſucht ein bal⸗ 


ommen. Näheres bei Illing in Friedeberg a. Q. 
ne 1 


Ba, © 2 — 
Tommen. gelunde und kräftige Amme ſucht ein Unter: 
Seldorf hei heres ſagt die Hebamme Frau Mährlich zu 
nn Warmbrunn. s 


2793, eie e bringe Geſuche. 

Aeligion N Knabe aus anſtändiger Familie, evangeliſcher 
ni twündet als Lehrling in einem Leinwand: und 

ſtadt ſofort aaren⸗Geſchäft einer größeren Provinzial⸗ 

dition des gin Unterkommen. Das Nähere wird die Expe⸗ 

2851 Boten nachweiſen. 

li A ̃ . ]̃ ] Q . 

küchleein Junger Mann, welcher Luſt hat die Pfeffer⸗ 

den Bedinaund Conditorei zu erlernen; findet unter ſoli⸗ 

dition des Apogen baldigſt eine Stelle. Wo? ſagt die Expe⸗ 


Ein geb —— — 
verſe ebebildeter Knabe, mit den nöthigen Schulkenntniſſen 
Hefchaft ndet in einem aachen. und Material: 
2701. eine Stelle als Lehrling. Näheres bei ; 
— D. Härtel in Goldberg, Commiſſionair. 


Sa re = 
Eltern Cinem gefunden und kräftigen Knaben rechtlicher 
weſſet balplcher Luſt hat Edelſteinſchleifer zu werden, 
Stein handset einen Lehrmeiſter nach der Juwelier und 
er Wilhelm Bergmann in Warmbrunn. 
» & 


peſcher Luft 1 75 Knabe, am liebſten von auswärts, 
es Luft at Tiſchler zu werden, kann unter ſoliden 

y —.— bei mir in die Lehre treten. Auch kann der⸗ 

chnitzern zes gewünſcht wird und Anlagen beſitzt, die Holz⸗ 

tei,mit erlernen. 

erg, den 18. April 1860. 2 : 

gr N. Kerber, Tiihlermeifter. 


ee ererrer, 

iu we dem Ordentliher Anabe, welcher Luft bat Böttcher 
„kann bald in die Lehre treten beim 

1 Böttchermeiſter Heintzel in Landeshut. 


5 


88. a — ee a 

au Werben, nimmt igen Knaben, der Luſt hat Böttcher 

— A. Talke, Böttchermeiſter in Wigandsthal. 

B27 Gefunden. 

Fanden, hat ſich ein gelbbrauner Schaafhund zu mir 
ug. Ti derfelbe kann gegen Erſtattung der Koſten bei 


517 


2841. Am 18. d. M. hat ſich eine junge, ſchwarz⸗ u. weiße 

E wachtelartige Hündin zu mir gefunden. Verlierer 

ann ſelbige gegen Erſtattung der Koſten zurück erhalten beim 
chuhmacher Brünner, Drahtziehergaſſe. 


5 Berloren. 
2819. Am 16. April c. iſt auf der ir von der Wied: 
muth bis zum Gaſtwirth Sturm zu Berbisdorf eine kurze 
Tabakpfeife mit Silberbeſchlag verloren gegangen. Der 
ehrliche Finder wird erſucht, dieſelbe gegen eine Belohnung 
von Urtl. beim Gaſtwirth Sturm zu Berbisdorf abzugeben. 
2815. Am Morgen des 11. April iſt von der Zapfengaſſe 
aus bis zum Hauſe des Herrn Juſtizrath Menzel eine roth 
und braun geſtreifte Pferdedecke verloren gegangen. 
Der Finder, der ſich bei dem Haushälter Fiſcher in den 
3 Kronen meldet, erhält bei Abgabe des Fundes ein Douceur. 


2795. Am 15. April Abends iſt mir in i ein 
rother, langhaariger Löwenpintſcher (Hündin) mit leder⸗ 
inge, verloren ge⸗ 


G 
2761. Ein Capital von 3000 Thalern, ganz oder getheilt, 
iſt zu er gegen ſichere 1 95 zu verleihen. Von 
wem? ſagt die Expedition des Boten. 


3000 Thlr. u. 2000 Thlr. 

ſind gegen pupillariſche Sicherheit, auf ländliche Grundſtücke 

zum 1. Juli d. J. auszuleihen. Näheres durch den 
Zimmermeiſter H. Tietze in Freiburg i. S. 


Einladungen 


Gruner's Felſenkeller. 


Sonntag, den 22. April, 


Großes Concert 


von Nachmittag 3 un ab. 
Zur beſondern Aufführung gelangt mit: „Lebens: Bilder.” 
Großes Tongemälde von Carl Aa 
J. Elger, Muſik⸗Director. 


2788. Sonnabend Abend den 21. Pöckelbraten u. Kal⸗ 
daunen, Sonntag den 22ten und Montag den 2dten c. 
ladet zur Tanzmuſik freundlichſt ein. Anfang 4 Uhr. 

G. Hornig im Kronprinzen. 


2831. Sonntag den 22. April Tanzmuſit im langen 
Hauſe. Bettermann. 


2822. Sonntag, den 22. A; il, ladet zur Tanzmuſit in 
die Brückenſchenke freundlichft ein Wittwer. 
2821. Sonntag, den 22. d. M., Tanzmuſik im Rennhübel. 


. den 22. April ladet zur Tanzmuſik 
. Lomniß ergebenſt ein Da 


2 ſchörtner in Lomnitz abgeholt werden. in die Brauerei na 


Hiermit beehre ich mich die ergebene Anzeige zu machen, daß ich den 


käuflich übernommen habe, 
0 Landeshut, im Januar 1860. 


Gaſthof zum Naben 


und empfehle ich denſelben unter Zuſicherung von guter gr zur 8 Beachtung. 
W. Me 


in Landeshut 


uſel. 


2812. Sonntag den 22ſten, Montag den 23ſten d. M. zum 
Kirchenfeſte, ladet nach Hartau freundlichſt ein Schliebitz. 


2834. Zum Kirchenfeſte, Montag den 23. April, 2 5 nach 
Neu: Schwarzbach freundlichſt ein Strauß. 


2808. Auf Sonntag t den den 22ſten ı d. M. ladet zur 5 
hung“ auf den Scholzenberg ergebenft ein J Maiwald. 


Konzert- Anzeige. 
Montag den 23. April, al 7 Feier des 
Hirſchberger Kircheufeſtes, in der Brauerei 
zu Nieder⸗ Berbisdorf 


| Großes Konzert 
des Muſik⸗Dir. Herrn J. Elger u. ewe Kapelle. 
Aufang Nachmittags 3 Uhr. 
Zn zahlreichem Beſuch ladet ſrennblichſ und 
ergebenſt ein Arnold, Brauermeiſter. 


2807. Sonntag den 2aften d. M. I ladet zu einer muſikaliſchen 
Abendunterhaltung auf 6 verſchieden geſtimmten Mundhar⸗ 
monikas und einem ſelbſt erfundenen Schallſtück im Saale 
des n H. Tſchentſcher in Voigtsdorf a 
n. Anfaug 7 Uhr. W. Stä lid. 


Sonntag den 22. ift Eröffnung u. . Tanzmufit u Hoguli. 


2794. Sonntag den 22ten d. M. ladet zur Tanzmuſit 
in die „Brauerei zu Lehnhaus“ freundlichſt ein 
rampf, Brauermeiſter. 


2796. Sonntag, den 22. Apri lügel t 
freundlichſt ein g, den April ladet zur Flüge muſi 


C. Lämmel, Schützenhauspächter zu Greiffenberg. 
2789. Auf Sonntag den 22. April c. ladet zum Concert 


und Tanzmuſik ergebenſt ein, Muſik von der hochſtättſchen 
Capelle. König 2 a in. a Bine au — 
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7 


N 


wer: ic 8 e beehre ich mich die ergebene Anzeige zu m ache 
aß ı U 
Gasthof, „zum goldenen Scepter“ in Jau 


käuflich übernommen habe und empfehle ich dena 
Zuſicherung von guter 1860. 15 geneigten Ben 


Jauer im April 1860. Schön w ette 


Theater · Nepertvir fü für S onntag d. 22. 
Letztes Enſemble⸗ Gastspiel 


der Mitglieder l 
des Görlitzer Stadt⸗ „Theaters 


„Der Kurmärker und die Picarde. „Vaudeville mit 4 
von L. Schneider. 
„Polka serieuse.“ ai Me 
„Mit den Wölfen muß man heulen.“ Luſtſpiel in 1 an 
= „Die DIR des Landwehrmannes.“ Vaudeville m 
n L. Schneider. 
a Komische Polka.“ 


Getreide: Markt Preiſe⸗ 
Hirſchberg, den 19. April 1860. 


w. Weizen g. Weizen Roggen || Gerite 
Scheffel rtl. rtl. ſgr. pf. pf. ler pf pf. rtl. rtl. gr. pf. pf. rtl. um 2 2 
2116I—| 2 


Höchſter 20 28— 1 

Mittler 221— 1 1 =] 1 1 112. 

Niedriger 3 11j—| 21 7I— 

Erbſen: Höchſter rtl. 14 fgr. — Mittler 2 1 15 er 5 
Schönau, den 18. April 1800. 

Butter, das Pfund: 6 fer. — 5 fer. 9 pf. — 5 125 
Breslau, den 18. April 1860. 


ittler 710 — 202 2110 2. 155 
Kartoffel⸗ — per 100 Quart 16½ rtl. Gel 


Der 


2021 — Z 


Niedrigſter 2110 —1 2 


Gente! 5 Berichte. Be Anl. 1855 3½ pCt. 381 5 Neiſſe⸗ en it: 40% 
Breslau, 18. April 1860. taats⸗Schuldſch. 3½ pCt. 8 r. Niederschl. Mark, 4 pCt. 157 9˙ 
Geld⸗ und Fonds⸗Courſe Er 1 100 % ee a 10% WW 
Hp chleſ. Pfandbr. 3½ pCt. 862%, Br. dito Lit. B. 3½ Io . 
Dukaten „ 94½ Br. dito dito 8 4pCt. 9% ©. Coſel⸗Oderb.⸗ = : 4 pCt. 325 
Louisd or = = = 108% © dito dito neue = = = pCt. 5% G. j 
Sehen. 1 5 Noten = 77 = a an Lit. f. 11551 5 = = Wechſel⸗ e 9 | 
eiterr. t Fe, . ito dito Li 4 pCt. Br. b k. S 
,,, e e | in ann. 
r.⸗An p . at.⸗Anl. 5 p * don k. S 
51 187 4 pet. 98¼ ©. e de a 6er “| 


dite 1856 4 pet. 98½% G. 
Preuß. Anl. v. 1859 5 pCt. 104¼ 


Eiſenbahn⸗Aktien. 
Freiburger = = „ 4pCt. 81¼ Br. 


Wien in Währg. » » 74 
Berlin 2 


6 3 333 323% 


— 


Dieſe geitfehrift erſcheint 3 und Sormabenns, 


2 75 


‚Das weren Abonnement — pro Quartal 15 en 0 


der Bote ꝛc. ert von allen Königl. Poſt⸗Aemtern in Preu 
werden kann. Inſertionsgebühr: Die Spaltenzeile aus P W 
lieferungszeit der Inſertionen: Montag und Donnerſtag bis 


Redakteur und Verleger: C. W. J. Krahn. Schnellpreſſendruck bei C. W. J. Krahn. 


